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Sehr ernſte Zuſpitzung der Finanzkriſe — Die Londoner Börſe geſchloſſen 


hat ſich nach Zurateziehung der Bank von 
darüber far geworden, daß es notwendig 
85 ab Sonntag, 20. 
wild währung außer Kraft zu ſetzen. 
rd heute nicht geöffnet ſein. 
London, 21. September. (R.) Der Führer der 
Dppofiti , Arthur Henderſon, erklärte gejtern 
dert Die Lage, der wir gegenüberſtehen, erjor- 
ir Vertrauen und nicht Verzweiflung. Die 
ere Kraft der Nation iſt unvermindert, und 
den wir nur Ruhe und Entſchloſſenheit bewah⸗ 
werden wir unſere Schwierigkeiten um jo 
metier und erfolgreicher überwinden. 


Was die englischen Zeitungen jagen 


21. aich den 8 (R.) Wenn auch die 
nicht den Verſuch machen, den Ernſt 
e zu leugnen, jo behandeln fie doch ohne 
ed der Partei die neueſte Entwicklung 
Kriſe in bemerkenswert ruhigem und zuver⸗ 
them Tone. 
N tems Chronicle“ ſtellt feſt, daß jeder Grund 
Neuwahlen geſchwunden ſei, ebenſo wie jeder 
Fan für die Einführung eines Zolltarifs. Das 
Au tten des Sterlingkurſes, das jetzt 
erwarten ſei, werde die Wirkung eines weit⸗ 
: den Holltarifs haben. Es werde automatiſch 
und Fin r vermindern, weil es fie verteuere, 
werde letzten Endes der britiſchen Ausfuhr 


kommen. 
N dane Erpreß“ fieht in dem neueſten Vorgang 
England ein weiteres Argument für eine Joll⸗ 
der Mitglieder des Britiſchen Reiches. Was 
Ameritas engere 5 . es Aufgabe 
rankreichs, rum zu küm⸗ 
We, da fie England gewiſſermaßen gezwungen 
„von der Goldwährung abzugehen. 
die Foldwährung nicht nur in England, 
dendern auch in anderen europäischen Ländern 
ben werde, dann würden die Gold⸗ 
Bortäte in den Gewölben der Bank von Frant- 
weich und der Bundesbank nicht mehr den Platz 
wert jein, den fie einnehmen. 
80 Marl“ erklärt, die Suſpendierung der 
Ömeige ng werde jedem britiſchen Induſtrie⸗ 
De zugute kommen. 
. „Daily Telegraph“ betont, der 
Stolz Englands habe einen unerhörten 


unge 21. September. (R.) Die engliſche Re: 
La 


ptember, mitternacht, die 
Die Börje 


erhalten; jest fei das Ereignis eingetre- 
05 — ch die Bildung eines Konzentrations⸗ 


r 
Auen ats gerade hatte verhindert werden jollen. 
jap märtige Kräfte und Einflüſſe hätten den Be- 
„Regierung unvermeidlich gemacht. 
gehörten auch „aufgebauſchte Darſtellun⸗ 
die Vorgänge in der Atlantikflotte. Im 
Fund“ beſtehe keine Gefahr der Flucht vor dem 
bei de Sterling in der Weiſe, wie dies früher 
; r Mark und dem Frank der Fall war. Das 
jekt drückt die Hoffnung aus, daß die Regierung 
der Schritte tun werde, um mit den Regierungen 
a tenderen Großmächte die Frage der Wieder- 
oͤrtern ung des internationalen Hardels zu er- 
Di 
i jagen: Wenn England nicht 
menclang Verſchwendung getrieben hätte, und 
nicht der Vereinigten Staaten und Frankreich 


Viertel des ganzen Goldvorratz der 
ran Welt in ihrem Beſitz hätten, dann würd⸗ 
Go, tannien imſtande geweſen fein, bei der 


uk ng zu bleiben. 
dachte News“ fagen. u. a.: England ift 
angehs aS durch das Vorgehen fremder Staats⸗ 
worden . 5 von der Goldwährung vertrieben 
wärtige as Blatt verweiſt darauf, daß die aus⸗ 
N n Börjen mit dazu beitragen könnten, die 
deſerveba Fb bejeitigen, und fordert die Bundes- 
Außer und die Bank von . auf. 
aiſſterd rſtes zu tun, um Spekulationen der 
Lage rs auf das Pfund zu verhindern. — Zur 
wire, f Nnern lagt das Blatt! Die Engländer 
guten Gu cherlich ihre Kaltblütigteit und ihren 
der Fra en nicht verlieren. Zur Beantwortung 
ſinanzielte ob zur Abſchwächung der Schäden eines 
beitragen 0 Sturmes die Hilfe der breiten Maſſe 
ngewieſe anne, braucht nur auf Deutſchland 
Volk for, zu werden. Dort hat ein verarmtes 
che Entſchloſſenheit und fol 
gezeigt, daß eine unendlich ſchwieri⸗ 
i S$ die, in der wir uns befinden, mit 
drei M ge behandelt worden ijt, wie er noch 
. onaten undenkbar erſchien. 
glauben 15 21. September. (R.) Die „Times“ 
für die Wäp rem heutigen Finanzteil die Länder 
> ährungskriſe in England als. verant- 


age 
en Erf 


tli 
5 zu müſſen, die in bisher noch 
Gläubia, ner 


ge Weile Gold gefordert hätten. 
serländer, die die gewährten Kredite 


letzten Hilfsquellen der Schuldnernationen herbei⸗ 
führen. Das Goldwährungsſyſtem könne nur jo 
lange funktionieren, als alle daran beteiligten 
Staaten die bewährten Regeln beachten. Nach 
den von Frankreich und den Vereinigten Staaten 
in der Nachkriegszeit eingeführten neuen Regeln 


ſei ein einwandsfreies Spielen des Goldwährungs⸗ 


mechanismus unmöglich. Die Goldwährungs⸗ 
inflation in den Vereinigten Staaten — ſo erklärt 
das Blatt weiter — habe zu einer Erhöhung der 
amerikaniſchen Preiſe über das Weltmarktpreis⸗ 
Jetzt ſehe ſich Amerika gezwun⸗ 
en, feim Preisniveau wieder zu ſenken. Viel- 
eicht werden die dafür erforderlichen Maßnah⸗ 
men zu einer neuen internationalen Verteilung 
der amertkaniſchen Goldvorräte führen. 

Die weitere Entwicklung auf Grund der von 
der engliſchen Regierung getroffenen Maßnahmen 
Tauben die „Times“ optimiſtiſch beurteilen zu 
önnen. 


die Amerikaner beralen 


New Pork, 21. September. (R.) Führende New 
Porter Bankiers traten noch am Sonntag abend 
zu einer längeren Beſprechung über die engliſche 
Währungskriſe zuſammen. In der Konſerenz wur⸗ 
den Maßnahmen erörtert, die angeſichts der Riit- 
wirkungen der Londoner Kriſe auf Amerika und 
zur Zuſammenarbeit zwecks Erleichterung der 
Rage Englands ergriffen werden müßten. 


Wie New-Nork die engliſche Krije 
ſieht 


niveau geführt. 


5 würden eine Erſchöpfung der 


New Vork, 21. September. (R.) Die heutigen 
Blätter wibmen der Aufhebung der engliſchen 
Goldwährung und den möglichen internationalen 
Auswirkungen dieſer Maßnahme mehrere Seiten. 
Obwohl man das Ereignis in informierten Krei⸗ 
ſen vorausgeſehen hatte, machte doch die endgültige 
Beſtätigung einen au Eindruck und veranlaßte 
eine Anzahl Beſprechungen führender Bankiers 
und von Mitgliedern verſchiedener Börſen, wobei 
die engliſchen Maßnahmen als notwendig und 
ihre vorausſichtliche Rückwirkungen ar den hieſi⸗ 
gen Platz als nicht beunruhigend bezeichnet wor⸗ 
den find, Die amerikaniſchen Gelder, die in Eng⸗ 
land angelegt find, erreichen keine beträchtliche 
Höhe; unterrichtete Bankiers ſchätzen die ameri⸗ 
kaniſchen Sterling-Guthaben in den britiſchen 
Banken auf weniger als 50 Millionen Dollar. 
Auch die Reſervebanlen jollen 1 kaum 
Sterling⸗Akzepte beſitzen, mit snahme der 
Akzepte für den peame mit der Bant von 
. gewährten Auguſtkredit von 250 Mil: 
ionen. Die führenden Bankiers find zwar abge- 
neigt, ſormelle Erklärungen über das Problem 
abzugeben, die in England veröffentlichten Mel⸗ 
dungen jedoch, daß amerikaniſche Spekulanten 
Vaiſſe⸗Vorſtöße gegen das Pfund Sterling unter 
nommen hätten, werden als abſurd bezeichnet. 
Auch wird betont, die Amerikaner hätten in der 
letzten Zeit nur geringe Beträge aus England 
zurückgezogen. 


Frankreich ift beunruhigt 


Paris, 21. September. (R.) Zu dem ee 
der engliſchen Regierung, von der Goldwä 
5 läßt ſich das „Journal“ aus London 
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Alles auf einen Blick: 


Da die Bank von England nicht imſtande iſt, 
die heute fälligen Zahlungen in Gold einzuldien, 
iſt durch Regierungsbeſchluß die Goldwährung 
offiziell außer Kraft geſetzt worden. Gleichzeitig 
wird die Londoner Börſe geſchloſſen. Die Mel- 
dung hat in der ganzen Welt ungeheures Auf- 
ſehen hervorgerufen. 

* 


Trotz beruhigender Erklärungen, die die a 
paner in Genf gegeben haben, nimmt der kriege⸗ 


rung riſche Konflikt in der Mandſchurei weiter an 


Ausdehnung zu. Die japaniſchen Truppen ſind 


berichten, die engliſche Regierung verhandele ſeit unter blutigen Kämpfen erneut vorgerüdt. 


24 Stunden mit den Regierungen von Frankreich 
und Amerika, und man rechnet damit, daß die 
notwendigen Kredite und andere Schutzmaßnah⸗ 
men mit der wünſchenswerten Schnelligkeit durch⸗ 
geführt würden. Jedenfalls ſei man in England 
fute darüber im klaren, daß die Zwiſchenfälle 
von Invergordon die unangenehmſten Wirkungen 
im Auslande ausgelöſt hätten. 
„Echo de Paris“ ſchreibt, 
daß die größte Gläubigernation der Welt 
ihre Wührung nachgeben laſſe. 

Dieſes Beiſpiel ſei gefährlich Die Länder, die 
heute noch an der Grenze der Inflation ſtänden, 
würden nicht mehr die Kraft haben, Inflations⸗ 
lockungen zu widerſtehen. Der Sterling ſei die 
8 der Handelswelt, das Rückgrat des Lon⸗ 
doner Finanzmarktes. Das Geſetz, auf dem er 
beruhe, ſei getroffen. England ziehe ſich vom Wirt⸗ 
. zurück, und die Länder, 
ie ähnliche Währungsmaßnahmen ſchon vorher 
treffen mußten, würden jetzt nicht zögern, die 
neuen Wege dre engliſchen Finanzpolitik nach⸗ 
zumachen. Das Blatt ſchließt mit einer Soli⸗ 
daritätsbeteuerung der franzöſiſchen Nation für 
England, eine Beteuerung, die auch die Zeitung 
„Der ze“ an die Spitze ihrer Betrachtungen ſtellt: 
Frankreich ſei aufs engſte mit England verbunden, 
nicht wegen der vielen Milliarden Franks, die 
die Bank von Frankreich in Pfund Sterling an⸗ 
gelegt habe, ſondern wegen der Kooperation bei⸗ 
der Länder zur Verteidigung der demokratiſchen 
Ziviliſation. 

„La Republique“ meint, eine Aera großer 
Schwierigkeiten beginne jetzt für England, der 
ge kriege Beſchluß fei folgenſchwer. 

„Petit Pariſien“ will erfahren haben, die 
geſtrige Maßnahme ſolle nur 6 Monate in Kraft 
bleiben. f x 

Paris, 21. September. (R.) Die orale 
Regierung prüft, wie „Matin“ mitteilt, die Maß⸗ 
nahmen, die angeſichts der engliſchen Kriſe und 
des Beſchluſſes der engliſchen Regierung, den 
Goldſtandard aufzugeben, zu treffen ſeien. Geſtern 
abend war ein offizieller Entſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt worden. Finanzminiſter Flandin wird heute 
vormittag mit den in Frage kommenden Sachver⸗ 
ſtändigen, die zum Teil aus Genf zurückberufen 
worden ſind, Fühlung nehmen. 


Nur für 6 Monate? 


London, 21. September. (R.) Den Blättern 
zufolge verlautet, daß die Vorlage, die heute in 
beiden Häuſern des Parlaments eingebracht wer⸗ 
den wird, eine Suspendierung der Goldwährung 
nur für ſechs Monate vorſehen werde. 


Kanada bleibt bei der Goldwährung 


Montreal, 21. September. (R.) Der kanadiſche 
Premierminiſter hat heute erklären laſſen, das 
. werde an der Goldwährung feſt⸗ 

alten. 


„Gebt Geld aus!“ jagt Macdonald 


England rechnet mit 3 


| Anläßlich der letzten Leſung der e e im 
Unterhaus wurden die eußerungen es Pre⸗ 
mierminiſters über das Wünſchenswerte privater 
Geldausgaben von einem Redner der Oppoſition 
etadelt. Mr. Macdonald hatte in einem Schrei⸗ 

n an einen hervorragenden Geſchäftsmann ge⸗ 
ſagt, vernünftiges und mutiges Geldausgeben des 
einzelnen ſei eine patriotiſche Pflicht, und not⸗ 
wendiges Sparen des Staates habe durch unnot⸗ 
wendiges Sparen des einzelnen nichts zu gewin⸗ 

er Redner der Oppoſition ſagte, PAR er 
ik der 


nen. 
jer Appell die Verworrenheit und Unl: 
augenblicklichen Budgetpolitik ſcharf beleuchte. 
Man mußte dieje Kritik erwarten, da der Pre? 
mierminiſter ſich nach allgemeiner Anſicht die 
Sache mit ſeinem Briefe denn doch etwas zu leicht 
gemacht hat. Nachdem die Regierung die Gehäl⸗ 
ter herabgeſetzt und die Arbeitsloſenunterſtützung 
gekürzt hat, was einen Rückgang des allgemeinen 
Verbrauchs W zur Folge haben 
muß, iſt dieſe Verminderung der Kaufkraft ſo ſehr 
der Gegenſtand allgemeiner Sorge, daß von den 
unmittelbar dem Verbrguche dienenden Branchen 
Kritik laut geworden iſt. Insbeſondere iſt dar⸗ 
auf hingewieſen worden, daß die Herabjegungen 
eine ſtarke Entmutigung zur Folge haben wir- 


Millionen Arbeitsloſen 


den, die ſich ſchon in der allernächſten Zeit im 
ner machen müſſe. Dieſe Entmutigung 
t Mr. Macdonald durch ſeinen Brief offenbar 
gegnen wollen. Die darin enthaltenen For⸗ 
mulierungen klingen dem Publikum aber offen⸗ 
bar zu aphoriſtiſch, um von ihm völlig verſtanden 
zu werden. Für eine Bevölkerung, die ſich auf 
eine beſcheidenere Lebensführung und auf einen 
wenig heiteren Winter vorbereitet, hat es wenig 
Ueberzeugendes wenn ſie aufgeforbert wird, ver⸗ 
nünftig, aber träfti das Geld auszugeben, das 
ſie vermutlich nicht Ben wird. Selbſt die damit 
vom Premierminiſter verbundene Aufforderung, 
britiſche Waren zu kaufen und überhaupt das 
Geld ausſchliezlich in England auszugeben, wird 
darüber kaum hinwegtröſten. Der Sprecher der 
Oppoſition, der diefe Frage berührte, brachte fie 
dadurch in Zuſammenhang mit dem Gegenſtand 
der Ausſprache, daß er ſagte, die Sparpolitik der 
Regierung werde ein ſtarkes Anwachſen der Ar⸗ 
beitsloſigteit zur Folge haben. Der Wohlfahrts- 
miniſter. der die Vorlage verteidigte, erklärte 
übrigens, daß ihr eine angenommene Zahl von 
drei Millionen Arbeitsloſer für den kommenden 
Winter zugrunde liege. 0 i 


Am Sonnabend ſtanden die oberſchleſiſche und 
die Danziger Frage erneut auf der Tagesordnung 
des Rates. Außenminiſter Zaleſki gab dazu die 
Erklärung ab, daß der polniſche Staat heſtrebt 
ſei, zu normalen Beziehungen mit ſeinen Minder⸗ 
heiten zu gelangen. 


Die neue deutſche Notverordnung ſtellt ſämt⸗ 
liche Banten unter Staataufſicht und führt auch 
eine Reform des Aktienrechtes ein. 

* 


Der Zeitpunkt der Einberufung des Sejm ſoll 
nunmehr endgültig feſtgelegt ſein, iſt jedoch noch 
nicht offiziell bekanntgegeben worden. 

* 


In Wirfik foll polniſchen Blättermeldungen zu⸗ 
folge eine neue Spionageaffäre aufgedeckt wor⸗ 
den ſein, doch find die Meldungen darüber ſehr 
unſicher. 


Herrmann S. Burg: Brand im fernen Oſten. 
— Guter Sport und Zuſchauerrekorde. — Die 
Getreidepreiſe ſind unmöglich! 


Heute „Illuſtrierte Sportbeilage“ 
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Brand im Jernen Diten 


Von Hermann S. Burg 


Die japaniſchen Granaten, die am Frei⸗ 
tag in das Arſenal von Mulden einge⸗ 
ſchlagen haben, haben einen Brand im 
Fernen Oſten entzündet, von dem kein 
Menſch wiſſen kann, wieweit er um ſich 
greift und ob er nicht wieder eine halbe 
Welt in Flammen ſetzt. So vorſichtig alle 
nach Europa gelangenden Meldungen über 
fernöſtliche Vorgänge bewertet werden 
müſſen, weil ſie faſt ausnahmslos, wenn 
nicht dem Inhalt, ſo doch der Aufmachung 
nach Tendenzmeldungen ſind und oft ge⸗ 
nug nur zu dem Zweck in die Welt geſetzt 
werden, um Entwicklungen, die gewünſcht 
werden, herbeizuführen, ſo ſcheint man 
doch an dem Tatſachenkern des bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichtenmaterials nicht zwei⸗ 
feln zu können. Schon dieſer Kern iſt be⸗ 
denklich genug. 

Das Schlimmſte iſt, daß die gegenwär⸗ 
tige Zuſpitzung die logiſche innere Folge 
von Geſchehniſſen der letzten Zeit zu ſein 
ſcheint. Es bedurfte nicht der Kanonade 
von Mukden, um die Welt darüber zu 
belehren, daß die Aera der Liquidierung 
der japaniſch⸗chineſiſchen Erbfeindſchaft. 
wofür ſich ſowohl der chineſiſche Regie⸗ 
rungschef Tſchiang Kai⸗ſchek, wie der Chef 
der japaniſchen Regierung Waka tſuki und 
ſein Außenminiſter Shidehare eingeſetzt 
hatten, bereits ergebnislos abgeſchloſſen 
iſt. Die Chineſenpogrome, die im Juli 
in faſt allen größeren Orten Koreas ſtatt⸗ 
fanden, waren das erſte ſichtbare Zeichen 
für die Wiederherſtellung des alten ver⸗ 
derblichen Spannungszuſtandes. Dann 
kam in logiſcher Folge das Wiederaufleben 
des chineſiſchen Boykotts gegen Japaner 
und japaniſche Waren. Als Echo erſcholl 
darauf aus Japan der Ruf zur Wahrung 
der japaniſchen Rechte in der Mandſchurei. 
Flieger ließen Flugblätter, die zur Inter- 
vention in China riefen, vom japaniſchen 
Himmel herabregnen. Dann erfolgte die 
Ermordung des japaniſchen "Generalitah- 
hauptmanns Nakamura im mongoliſch⸗ 


mandſchuriſchen Grenzgebiet durch Sol- 
daten der Mukden-Armee. Die Mukdener 
Behörden konnten die ar Forde⸗ 
rung nach ausreichender Sühne nicht er⸗ 
füllen, ſo daß die Erregung in Japan bis 
zur Siedehitze ſtieg. Schon forderte man, 
daß der Vertreter Japans beim Völker⸗ 
bund, Baron Poſhizewa, in Genf erklären 
ſolle, daß Japan ſeine mit dem Kellogg⸗ 
Pakt übernommenen Verpflichtungen im 
Hinblick auf die mandſchuriſchen Probleme 
einſchränken werde. 

Ehe noch in Genf eine derartige, Kriegs⸗ 
bereitſchaft offenkundig verratende Erflä- 
tung gegeben worden iſt, iſt nun ſchon der 
Brand ausgebrochen, und nichts iſt not⸗ 
wendiger, als ſich ſofort darüber klar zu 
werden, wie gefährlich dieſer Brand auf 
dieſem politiſchen Hochſpannungsfeld der 
Mandſchurei iſt. 

Man weiß, warum Japan vor 40 Jah⸗ 
ren zum erſten Mal mit China um Erwei⸗ 
terung feines Lebensraumes auf dem aſia⸗ 
tiſchen Feſtland kämpfte; man weiß, daß 
mit dem endgültigen Gewinn Koreas und 
gewiller Rechte an der ſüdmandſchuriſchen 

ahnlinie Dalny (Port Arthur) — Mut: 
den — Tſchang tſchun Japans Erwartungen 
aus dem Siege über Rußland bei weitem 
nicht befriedigt waren. Vergegenwärtigt 
man ſich nun, daß die lokalen Konflikte 
zwiſchen chineſiſchen und koreaniſchen 
Bauern, die zu den ſchon erwähnten Po⸗ 
gromen in Korea führten, auf chineſiſchem 
Gebiet in der Nordweſtmandſchurei aus⸗ 
brachen, ſo wird bereits erſichtlich, daß 
Japan offenbar beſtrebt iſt, ſeinem Bevi- 
kerungsüberdruck über Korea hinaus nach 
der Mandſchurei hinein Ventile zu öffnen. 
Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß 
Japan unter Anlehnung an ſeine nur ver⸗ 
waltungsmäßigen und betriebstechniſchen 
Rechte über die ſüdmandſchuriſchen Eiſen⸗ 
bahnen deren Einflußgebiet praktiſch jhon 
nahezu völlig japaniſiert hat. 

Wenn das Vorgehen der Japaner gegen 
Mukden der Ausdruck des Beltrebens ne 
dieſen tatſächlichen Zuſtänden jetzt die 
gewünſchte politiſche Sicherung durch Be⸗ 
ſetzung oder Annektion von Teilen der 
Mandſchurei zu geben, ſo wären in der Tat 
die Folgen unausdenkbar. Die Welt hat 
ſoeben an dem Schickſal der deutſchen 
Euraſia⸗Flieger erlebt, wie unverhüllt und 
weit der ſowjetruſſiſche Einfluß bereits in 
die Monoglei hineinreicht. Er beſchränkt 
ſich nicht auf die äußere Mongolei, ſondern 
iſt über das große Chingan-Randgebirge 
ſchon in die innere Mongolei und in die 
Randgebiete der Mandſchurei vorgeſtoßen. 
Japan würde alſo ſeine Aktion gegen Muk⸗ 
den nur um wenige hundert Kilometer 
fortzuführen brauchen, um unmittelbar 
Auge in Auge dem ruſſiſchen Gegner gegen⸗ 
überzuſtehen. Rußland aber würde in 
dieſem Falle kaum allein ſtehen; der längſt 
befürchtete Kurzſchluß zwiſchen dem Mos⸗ 
kauer und dem innerchineſiſchen Kommu⸗ 
nismus würde 
ſofort vollziehen, und die Mandſchurei und 
Nordchina würden zu dem „Schlachtfeld 
der Zukunft“ werden, als welches man die 
Mandſchurei ſchon ſeit langem bezeichnet. 
Bei der Erörterung dieſer Möglichkeiten 
iſt noch nicht einmal der Stellungnahme 
der Fremdmächte gedacht, von denen die 
USA. und England in erſter Linie inter- 
eſſiert wären. Hier eröffnet ſich die furcht⸗ 
bare Perſpektive eines weiteren Umſich⸗ 
greifens dieſes Brandes im Fernen Oſten. 
Eine Perſpektive, die klar ins Auge gefaßt 
werden muß, damit die Welt ſofort erkennt, 
daß nichts verbrecheriſcher wäre, als auch 
nur den leiſeſten Verſuch zu machen, aus 
dem hier entflammten Konflikt irgend⸗ 
welchen politiſchen Profit zu ſchlagen, ſon⸗ 
dern daß ſofort alle Autorität und tatſäch⸗ 
liche Macht der maßgebenden Mächte auf 
die Löſchung dieſes Brandes konzentriert 


werden muß. 
— 


Verſchärfles Standrechtin Ungarn 


Budapeſt, 19. September. (Drahtbericht.) Einem 
heute abend veröffentlichten Communiqué zufolge 
hat die Regierung den ſeit dem Kriege beſtehen⸗ 
den Ausnahmezuſtand erweitert und das Stand⸗ 
recht verkündet. Die Begründung der Verord⸗ 
nung beſagt, daß von verſchiedenen Seiten verſucht 
worden ſei, das Attentat von Bia Torbagy im 
Auslande dazu zu benutzen, Mißtrauen gegenüber 
den ungariſchen wirtſchaftlichen und finanziellen 
Verhältniſſen zu wecken. Die Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, zur Wahrung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Intereſſen Ungarns und um die 
öffentliche Meinung vor ſchädlichen Einflüſſen zu 
bewahren, das noch immer in gewiſſer Beziehung 
beſtehende Standrecht auf ſämtliche terroriſtiſche 
Verbrechen auszudehnen und gleichzeitig das 
Verſammlungsrecht in gewiſſem Maße einzu⸗ 
ſchränken. 


fih unter dieſen Umſtänden de 


-> Pojener Tageblatt 


Die Meldungen über den plötzlichen Ausbruch 
eines bewaffneten Streits zwiſchen China und 
Japan ſind einſtweilen noch zu undurchſichtig, um 
ein begründetes Urteil über die eigentliche Urs 
ſache, über Zweck und Umfang der militäriſchen 
Vorgänge und über die möglichen Folgen zu ge⸗ 
ſtatten. Die Chineſen behaupten, von dem Vor⸗ 
ehen der Japaner völlig überraſcht worden zu 
I. während in Tokio erklärt wird, chineſiſche 
ruppen hätten durch die Zerſtörung eines Teils 
der mandſchuriſchen Bahn und durch einen An⸗ 
griff auf den japaniſchen Bahnſchutz die Kampf- 
handlungen eröffnet. Tatſache iſt jedenfalls, daß 
ſeit längerer Zeit eine ſtarke Spannung zwiſchen 
den beiden Völkern beſteht, die durch die Ermor⸗ 
dung des japaniſchen Hauptmanns Nakamura in 
der Mandſchurei, und zwar angeblich durch chine⸗ 
fine Soldaten, einen ſolchen Grad annahm, daß 
Militärflieger über Tokio Flugzettel abwarfen, 
in denen ſie Rache für Nakamura forderten. Es 
liegt einſtweilen noch kein Grund vor, anzuneh⸗ 
men, daß es ſich bei dem ee der Japaner 
um mehr als eine Art Denkzettel handelt, den fie 
den Chineſen erteilen wollen, um ihr Anſehen in 
der Mandſchurei zu wahren und ihrem verletzten 
Nationalſtolz eine Genugtuung zu geben. Aller⸗ 
Date pflegt die Folge ſolcher ritte meiſt darin 
zu beſtehen, daß die vorhandene Spannung nicht 
beigelegt, ſondern vergrößert wird. Man kann 
daher nur wünſchen, daß die Japaner bald den 
Beweis liefern, daß es ihnen nur um eine ört⸗ 
liche Kundgebung zu tun war, und daß die Chi⸗ 
neſen ſich nicht zu Feindſeligkeiten hinreißen 
laſſen, die nur weiteres Oel ins Feuer gießen 
würden. Im übrigen ſollte der gerade jetzt ver⸗ 
ſammelte Völkerbund, dem Japan und China an⸗ 
ehören, die gegebene Stelle ſein, um den Streit 

Ijulegen, falls die beiden Staaten nicht unmit⸗ 
telbar und miteinander ins reine kommen können. 


Völkerbund in Verlegenheit 


Der Völkerbundsrat hat ſich zu Beginn ſeiner 
65. Tagung mit dem Konflikt zwiſchen China und 
Japan befaßt. Der Vertreter Japans, Yoihi- 
ſawa, gab eine kurze Erklärung ab, worin er mit⸗ 
teilte, er habe zuerſt aus Zeitungsnachrichten von 
Zuſammenſtößen bei Mukden geleſen und eine 
offizielle Mitteilung ſeiner Regierung erhalten, 
worin ſie die Tatſache ſolcher Zuſammenſtöße be⸗ 
ſtätige. Einzelheiten fehlten noch. Sobald wei⸗ 
tere Mitteilungen eingingen, werde er fie dem 
Rat übermitteln. Er könne aber ſchon die Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß die japaniſche Regierung 
alles tun werde, um weitere Verwicklungen zu 
vermeiden. KR 

Der Vertreter Chinas, Sze, gab ame ei⸗ 
nerſeits die Erklärung ab, daß die chineſiſche 
Delegation mit Bewegung von den Vorgängen 
gehört habe, die aus der Mandſchurei gemeldet 
worden ſeien und auf die der Delegierte Japans 
die Aufmerkſamkeit des Rates gelenkt habe. ans 
u 


geben, daß die Zwiſchenfälle durch die 
inaus 2 erufen ſeien, erklärte er ſich be⸗ 
reit, den Völkerbund über die Nachrichten, die er 


von ſeiner Regierung erhalte, auf dem Laufenden 
a halten. Der Präſident des Völkerbundsrates, 
erroug, nahm von den Erklärungen Kenntnis 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Angele⸗ 
genheit einen friedlichen Verlauf nehmen werde. 
UBER Behörden haben einen Sonder⸗ 
zug mit chineſiſchen und ausländiſchen Bericht⸗ 
erſtattern an den Schauplatz der Zuſammenſtöße 
entsandt, um von den wirklichen Vorkommniſſen 
und der Lage in Kenntnis geſetzt zu werden. Die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Mukden und 
RING iſt unterbrochen. Die Mannſchaft des in 
der Mündung des Palufluſſes ankernden chineſi⸗ 
ſchen Kanonenbootes „Tſchinghai“ hat auf höhe⸗ 
ren Befehl ihre Waffen geſtreckt. Unter dem von 
n 


Japanern an genommenen Kriegsgerät 
befinden jó neben großen Munitionsvorräten 
auch zwölf Kanonen. Die Japaner beſetzten 


e wichtige militäriſche Stüßpunkte und ent⸗ 
neten die chineſiſchen Beſatzungen in Antung, 
Hinkow, Hopeh, Fuſhum und anderen Plätzen. F 
Der japanijhe Kriegsminiſter erklärte, die 
Lage in der Mandſchurei ſei viel ruhiger gewor⸗ 
den, ſo daß es nicht nötig ſei, Verſtärkungen aus 
Korea zu entſenden, wenn nicht unvorhergeſehene 
— e Naß 51e Das 5 Ani 
jedoch mit, da ugzeuge na ukden entjan 
worden feien, um die Verbindungen mit der Ar- 
mee zu ſichern. Wie aus Mukden berichtet wird, 
n die japaniſchen Militärbehörden nach der 
egung der Stadt eine Erklärung veröffentlicht, 
in der es heißt, die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung werde durch das japaniſche Militär gewähr⸗ 
leiſtet werden. 


Kufſehen in Moskau 


Nach einer Meldung des e aus Mos⸗ 
kau haben die Berichte über die Beſchießung von 
Mukden in Moskau Auſſehen erregt. Wenn man 
auch ſchon ſeit einigen Tagen mit einer Verſchär⸗ 
fung des japani ch chlneſiſchen Streits rechnete, ſo 
glaubte man doch dabei nur die Sprache der diplo⸗ 
Denies Noten vernehmen zu mijjen, nicht die 
der 1 Militäriſche Maßnahmen der Ja⸗ 
paner ſah man allerdings als wahrſcheinlich an, 
dachte dabei aber an Verſtärkung der in der Man⸗ 
dſchurei befindlichen japaniſchen Garniſonen und 
nicht an ein kriegeriſches Vorgehen. Mit einem 
Schlag iſt nun die Möglichkeit weiterer bewaff⸗ 
neter Auseinanderſetzungen gegeben, beſonders 
wenn die Japaner das Hauptquartier ihrer 
Kwantungtruppen wirklich nach Mukden verlegen, 
wie heute aus Tokio gemeldet wird. Die mehr 
als vorſichtige ang des chineſiſchen Macht⸗ 
habers in der Mandichurei, Tſchangſüliang, läßt 
allerdings vorläufig noch hoffen, daß der Kano⸗ 
nendonner wieder verhallt. Zu den an der Man⸗ 
dſchurei intereſſierten Mächten gehört in erſter 
Linie der Rätebund. Vorläufig wird freilich 
ſeine eigentliche Intereſſenſphäre, das Gebiet der 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn, noch nicht durch die Er- 
eie berührt. 1 

ostau, 21. September. (R.) Der ſtellvertre⸗ 
tende Außenkommiſſar Karachan empfing geſtern 
den japaniſchen Botſchafter in Moskau, Hirota, zu 
einer dae über die jüngſten Vorgänge in 

r Mandſthurei. 
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Der Konflikt zwiſchen Japan und China 


Kampfflugzeuge nach Mukden 


Trotz beruhigender Erklärungen rücken die Japaner weiter vor 


. 


Die Kämpfe zwiſchen japaniihen und chineſi⸗ 
ſchen Truppen nehmen mit unverminderter Hef⸗ 
tigkeit Aan Fortgang. Nach Meldungen aus 
Tokio gelang es geſtern chineſiſchen Streitträften, 
die öſtlichen Vorſtädte von Mulden zurückzu⸗ 
erobern, die aber ſpäter wieder nach ſchweren 
Kämpfen in den Beſitz der Japaner fielen. 


Die Chineſen proteſtieren 

Nanking, 21. September. (R.) Die chineſiſche 
Regierung hat geſtern eine zweite Note an Ja pan 
geſandt, in der ſie die ſofortige Näumung der 
beſetzten Bezirke der Mandſchurei und die Wieder⸗ 
herſtellung des Status quo verlangt. China be⸗ 
hält ſich das Recht vor, ſpäter entſprechende 
Schritte zu unternehmen. Im Hinblick auf die 
letzten Ereigniſſe hat die Regierung den nächſten 
Mittwoch zu einem Tag nationaler Trauer erklärt. 


Vecluſte auf beiden Seiten 


London, 21. September. (R.) Der „Times“: 
177 in Tokio meldet, bei den Kämpfen 
um Tſchangtun hätten die Japaner, die in Stärke 
von 800 Mann angegriffen hätten, insgeſamt 443 
Gefangene gemacht und 42 Geſchütze erbeutet. 


Der Sonnabend in Genf 


k 


— ä — 


Die Japaner hätten 51 Tote und 88s Verwundete 
verloren. 


Japaner rücken erneut vor 

Tokio, 21. September. (R.) Das japaniſche 
Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die minci” 
jhe Kirin⸗Diviſion gegen Tſchientas an der Grenze 
Korcas vorgerückt ijt. Man erwartet, daß weitere 
japaniſche Truppen aus Korea nach der Mandſchu 
rei abgehen werden. Ein Teil der ſapaniſchen 
Diviſion, die in Ranam in Nordoſt⸗Korea liegt. 
iſt bereits verladen worden. 


Erdbeben in Japan 
Tolio, 21. September. (N.) Um 11.10 Ahr früh 
japaniſcher Zeit wurde hier ein ſchwerer Erdſtoß 
verſpürt. Nähere Meldungen ſtehen noch aus, 


Armes China! 


Während in der Mandſchurei der kriegeriſche 
Konflikt mit den Japanern ausgebrochen üb 
dauert die entſetzliche Ueberſchwemmungskata“ 
ſtrophe in der Provinz Wan⸗Chu⸗Fej, die ar 
Tauſende von Menſchenopfern gefordert hat, ni 
nur weiter an, ſondern hat in den letzten Tagen 
ſogar noch an Umfang zugenommen. Die anze 
Provinz iſt eine eingige Stätte der Vermilltung: 
Ueber hunderttaufend Menſchen follen zugrun 
gegangen ſein. Auch in anderen Proninzen 
Chinas ijt noch nicht abzuſehen, wann die Sato 
ſtroyhe der Ueberſchwemmung und Hungersmt 
vorübergehen wird. 


Danzig und Oberſchleſien 


„Anbahnung normaler Beziehungen zwiſchen Behörden und Minderheiten‘ 


Zu Beginn der Sonnabendtagung gaben der 
japaniſche und der chineſiſche Vertreter kurze Er⸗ 
1 zu dem japaniſch⸗chineſiſchen Zwiſchen⸗ 
all ab. 

Nach Erledigung einiger formaler Punkte be— 
ſchäftigte ſich der Rat mit dem 

Danzig-polniſchen Streitfall 

Lord Cecil gab als Berichterſtatter im weſent⸗ 
lichen nur eine hiſtoriſche Darſtellung. Wichtig 
iſt in dem Bericht vor allem, daß er keine aus⸗ 
drückliche Billigung des Berichts des Völker⸗ 
bundkommiſſars Graf Gravina enthält. Der Gra⸗ 
vina⸗Bericht hatte in manchen Punkten die Schuld 
für das unbefriedigende Verhältnis zwiſchen Dan⸗ 
zig und Polen unerwartet einſeitig Danzig zu⸗ 
geſchoben. Der engliſche Bericht erkennt die Maß⸗ 
nahmen an, die der Danziger Senat zur Be- 
ruhigung der Lage unternommen hat. 

Die Frage einer 8 des Polniſch⸗ 

Danziger Abkommens über das Anlegerecht 

polniſcher Kriegsſchiffe in Danzig wird dem 

Haager Gerichtshof überwieſen. 
Für die Zeil enzeit ſchlägt der engliſche Bericht 
vor, df er Völkerbundskommiſſar eine proviſo⸗ 
riſche Regelung dieſer Frage ſchaffe. 

Der polniſche Kommiſſar für Danzig, Straß⸗ 
burger, erklärte ſeine Zuſtimmung zu dem eng⸗ 
liſchen Bericht, bedauerte aber, daß er nicht ein 
ſtriktes Uniformverbot für die nationalen Ber- 
bände Danzigs vorſehe, da die nationale Demon⸗ 


ſtration die Haupturſache für die Verſchlechterung 
5 Beziehungen fel 
u 


Senafspräfident Ziehm 


gab feine grundſätzliche n zu dem Be⸗ 
richt. Er hob beſonders hervor, daß in dem eng⸗ 
liſchen Bericht die Eu e jeder gegen das 
Statut der Freien Stadt gerichteten Kundgebung 
oder Handlung ausgeſprochen ſei. Soweit Kund⸗ 
gebungen in Danzig ein Bekenntnis zum Deutſch⸗ 
tum enthalten, dürfe man nicht vergeſſen, daß 
Danzig, deſſen Bevölkerung zu 97 Prozent 
deutſch jei, auf Grund jahrhundertealter Ge- 
ſchichte mit dem Deutſchtum eng verbunden 
ſei und nicht ablaſſen werde, die kulturellen, 
geiſtigen und hiſtoriſchen E mit 
dem geſamten Deutſchtum zu pflegen. 
Selbſtverſtändlich müßten alle Kundgebungen 
im Rahmen der Geſetze bleiben. Danzig vertraue 
darauf, daß der Völkerbund die politike Unab- 
7 9 7 — und territoriale Unverſehrtheit der 
reien Stadt gewährleiſten werde. Der Senats⸗ 
al 877 betonte dann die beſondere Bedrängnis 
er Ag Wirtſchaft durch die Arbeitslojigteit. 
Er behielt ſich dabei ausdrücklich die Möglichkeit 
vor, gegebenenfalls eine 
Sperrung der polniſchen Arbeitereinwande⸗ 
rung nach Danzig 
vornehmen zu laſſen. Es ſei ep e dağ 
den 0 Staatsangehörigen die Arbeit im 
Danziger Gebiet von polniſchen Zuwanderern 
weggenommen werde. 


In die Debatte ſah ſich auch 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


einzugreifen gezwungen, da Straßburger in ſeiner 
Kritik an dem engliſchen Bericht u. a. erwähnt 


> daß die nationale deutſche Bewegung in 
2 die Haupturſache an der Verſchlechterung 
es 


anzig⸗polniſchen en Sefa age trage, eine 
Bewegung, die lic den Beſuch reichsdeutſcher 
nationaler Perſönlichkeiten, z. B. durch den für 
die * al Tage angeſagten Beſuch Hugenbergs, 
tändig Nahrung erhalte. Dr. Curtius proteſtierte 
agegen, daß der polniſche Vertreter Kritik an 
dem Beſuch eines deutſchen Politikers in Danzig 
nehme, ohne das Ergebnis des Beſuches zu kennen. 
Er verwies ferner auf die Worte des Senats⸗ 
räſidenten Dr. Ziehm, der die jahrhundertealten 
Beziehungen Danzigs mit Deutſchland unter⸗ 
ſtrichen hatte. Jeder Verſuch, dieſe Beziehungen 
u unterdrücken, würde eine Beſchränkung der 
Eelbſtändi keit Danzigs bedeuten. 

Der engliſche Bericht wurde dann einjtimmig 
angenommen. 
m Anſchluß daran wurde der Bericht des 
japaniſchen Vertreters über die 


oberſchleſiſche Klage 


verleſen. Am ſpäten Abend wurde dieſer Bericht 
einſtimmig und diskuſſionslos angenommen. Er 
entſpricht inſofern dem deutſchen Standpunkt, als 
er 


1. mit keinem Wort auf den Maibericht des 
japaniſchen Berichterſtatters Bezug nimmt, de 
wegen der ſchweren Angriffe, die darin gegen 
die deutſche Minderheit enthalten find, vo 
Reichsaußenminiſter abgelehnt worden war. i 

2. Legt der neue Bericht das Hauptgewicht au 
die zukünftige Entwicklung, und zwar ſowohl 
Lage in Oberſchleſien als — in Poſen und 10 
Pommerellen, mit der Feſtſtellung, daß „der A 
es als ſeine Hauptaufgabe betrachten muß, 

für die Zukunft ein Regime normaler Ber 

ziehungen zwiſchen den polniſchen Behörden 

und der deutſchen Minderheit 
ſowohl in der after ff. Schleſien als auch 
an den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
herzuſtellen“. í 

3. Die Unterſtreichung der Erklärung des pol“ 
niſchen Vertreters gegenüber dem Berichterjtatte! 
dahingehend, „daß die polniſche Regierung alle 
Anſtrengungen machen würde, um der Minderhe 
das Gefühl des Vertrauens zu geben“. Diele! 
Paſſus iſt a onbera wichtig, da er der Minder 
heit für die Zukunft die Möglichkeit gibt, ſich im 


Neue Funde in Bia Torbagg 
Budapeſt, 20. September. 

An der Unglücksſtelle von Bia Torbagy mu 4 
auker dem 1 — am Freitag gefundenen Stil 
eines mit Ekraſit gefüllten Eiſenrxohres auch noch 
ein Stück eines zweiten Rohres jowie Stücke von 
elektriſchen Leitungsdrähten, die Ern Spre 19 
verwendet wurden, entdeckt. Auf Grund der Pri, 
fung der in den beiden Röhren gefundenen 
5 wurde feftgefteltt, daß das verwendet 
Ekrafit ausländiſchen Urſprungs ift und in Um 
garn gar nicht beſchafft werden könne. 

Die Polizei ſoll ſogar ſchon im Belh gewiſſet 
Angaben ſein, aus denen gefolgert werden tant 
aus welchen ausländiſchen Staaten das Etraf 
herſtamme. 


eee ee eee mee, 


gegenteiligen Falle auf Grund des Berichts | 
wohl an den Kat als auch an die poniga Br 
5 — im gu — zu wenden. Erfreulich it 
erner, daß in dem Bericht alle früheren Behaup⸗ 
tungen Polens, daß es bereits Maßnahmen zur 
Beruhigung der Lage unternommen habe, mit 
keinem Wort mehr erwähnt, damit alſo als nicht 
zutreffend charakteriſiert find. Es ijt ferner s 
zuſtellen, daß die von Polen dem Berichterſtatte 
128 abgegebene Erklärung den jüng 
eußerungen Graczynſkis ſelbſt in Polen itören? 
empfunden wird. t 

Als letzter Punkt fand auch die Frage pe 
e ihre Erledigung durch die An 
nahme des bereits ſeit langem vorliegenden 
Haager Gutachtens, das 10 eindeutig gegen de 
polniſchen Verſuch ausſpricht, die Aufnahme pot 
Kindern in eine Minderheitenſchule von eine 
Sprachprüfung abhängig zu machen. Die e 
gültige Erledigung dleſe Streitfalles ijt von 
prinzipieller Bedeutung, weil nun in W 

für die Aufnahme in eine Minderheiten e 
5 nn die elterliche Verfügung maßge 

eibt. 

Dr. Curtius richtete nach der Annahme des 
Haager Schiedsſpruches an Polen die Forderung 
Entſchädigungen an die Eltern der betroffenen 
Kinder zu zahlen. Der pofnifie Vertreter ei 
klärte, darauf nicht eingehen zu können. Voraus, 
ichtlich wird aber die Vertretung der deutſche, 
Minderheit in einer neuen Klage den Rat m 
dieſer Frage befaſſen. 


ie 
Klage des Prinzen Plek 
wurde auf die Januartagung des Rats vertagt 
Die Urſache dafür liegt in der Behauptung, — 
eine Einigung zwiſchen der Pleßſchen Verwaltun 
und dem polniſchen Finanzamt erfolgt fei. » 
Prinz Plek hat darauf, wie gemeldet, dem Sekt 
tariat eine Richtigſtellung zugehen laſſen. 


Alles nach Haufe 


London, 21. September. (R.) Der Genfer A 
reſpondent der „Times“ meldet, alle verantwot. 
A. 85 Politiker in Genf hätten ihre Pläne I 
ändert und träfen Vorbereitungen, um ne 
Haufe zurückzukehren, da fie der Meinung jeny 
daß die jetzige Krije die jhLagmite ſe 
Auguſt 1914 fei. 


g 


Dofener 
Tageblatt 


ALLET 


Schließt die Reihen enger! 


Kürzungen am Etat, — Sparmaßnahmen des 
Staates, — Einſchränkung der Betriebe, — Ges 
altsabbau, — Lohnkürzungen, — kaum jemand 
er nicht irgendwie in Mitleidenſchaft gezogen! 
Sich den verringerten Mitteln entſprechend ein⸗ 
zuſchränken, ift die iet Forderung des Tages. 
„Haushalten“ und „Wirtſchaften“ ſind heute Ber 
mil: die in allen Kreijen groß geſchrieben werden 

Iſſen. 

„Der Mann kommt nach Haufe. Der Lohn, das 
Gehalt iſt weniger geworden. Nun heißt es neu 
einteilen, immer wieder durchrechnen, wie man 
die Lücke im eigenen Haushaltsetat am beſten 
überbrückt. Die Frauen ſeufzen. Denn jeder Ge- 
haltsabbau u naturgemäß eine Kürzung des 
poushaltung sg des mit ſich. Das i bitter. Be- 
onders — b, weil die Preiſe und Tarife für 
manchen Bedar 


[ des täglichen Lebens durchaus 
nicht immer mit der Abwärtsentwicklung der Ge⸗ 
hälter und Löhne Schritt gehalten haben, die 
teuern ſogar eine ſteigende Tendenz zeigen. 
„ „Mach' dir keine Sorge, es muß eben gehen. 
Ich werde es ſchon einrichten. Es trifft ja nicht 
uns allein,“ ſagt die gute Ehekameradin tapfer 
und verſucht zu lächeln und zu tröſten, auch wenn 
ihr nicht danach zu Mute ift. „Wir wollen daran 
denken, daß es Millionen Menſchen noch ſchlechter 
geht als uns.“ — Gute, liebe, kluge, mütterliche 
Frau! Sie wird Wege finden, wird Sorgen mit⸗ 
tragen, wird mithelfen und durchhalten in der 
Hoffnung auf eine beſſere Zukunft. Sie wird 
lücklich ſein und glücklich machen allen ſchlechten 
Jeiten zum Trotz! 

Aber neben ihnen ſtehen manchmal auch ſolche, 
le nicht verſtehen können oder wollen. Es ſind 
zewiß nicht immer ſchlechte Frauen; aber ſie 
gaben doch zum mindeſten die großen wirtſchaft⸗ 
lachen Aufgaben der Hausfrau nicht erfaßt. Viel⸗ 
Ltt hat e das Leben enttäuſcht; es hat ihnen 
Leid gebracht, ſie verbittert, ihre Kräfte zermürbt. 
ie haben ſich mit vielem abgefunden, haben ſich 

bei verſchloſſen und ſchließen nun die Augen 
dor den Forderungen des Tages. „Ich habe Opfer 
gebracht, mehr als genug. Ich ſchränke mich nicht 
ein, ſieh' zu, wie du auskommſt.“ Szenen, 
Kämpfe, Tränen. Sie proteſtieren laut, wollen 
ſich nicht fügen, wollen nicht ſparen. 
„Müde, abgeſpannt, ſitzt der Mann über ſeiner 
Arbeit. Der Kampf des Tages iſt ſo ſchwer, der 
Kampf e Kraft und Nerven. Was 
lot er tun? Wie foll er durchkommen? Er weiß 
benen Nat, wenn die Frau ihm nicht hilft. Er 
braucht jetzt Hilfe, braucht vor allem Verſtändnis 
im Hauſe. Das iſt gewiß nicht immer leicht. Un⸗ 
ſagbar ſchwer gerade dort, wo das Schickſal Mann 
und Frau einander entfremdet hat. 

Und doch müſſen die Frauen helfen. 
Sie müſſen ſich überwinden. Man pog jo viel 
von der „Kriſe der Ehe“, weiß von der Lockerun 
mancher Bindung, von Kämpfen hüben un 
drüben. Schließt Waffenſtillſtand und macht euch 


Anita 


rüben. 
einander das Leben nicht noch ſchwerer! Macht es 
euch leichter durch verſtändiges Zujammenarbeiten 
und Rückſichtnahme, dann trägt ſich auch die 
Beetle Not der Zeit leichter! 

nd vergeßt eure Volksgenoſſen nicht, die mit 
duch leben und das gleiche Eee A e Mehr 
Se jemals heißt die Parole: Schließt die Reihen 

er! 


Kleine Poſener Chronik 


Dim, Todesſprung aus dem dritten Stockwerk. 
Aus 24jährige Irene Harmel, welche ſich zu einer 
Et im hieſigen Städtiſchen Krankenhauſe be⸗ 
and, ſprang aus dem Fenſter des dritten Stock⸗ 
befke, wobei ſie 1 ee er inneren . 
b ide Beine brach. Der Tod trat ſchon nach einer 
en Stunde ein. 
han. Verkehrsunfall. In der ul. Wielkie Gar- 
iR (Gr. Gerberſtr.) geriet der Winzent Cabaj⸗ 
„ul. Wielkie Garbary 34, unter das Auto P. 3. 
812, wobei ihm eine Rippe gebrochen wurde. 
ri Verletzte wurde in das Städtiſche Kranten- 
sine gebracht. Die Schuld trägt der N e 
0 bit, da er in betrunkenem Juſtande ſelbſt unter 
as Auto gefallen war. 
Rem. Decheitung mit de Bei einer 
ders wurde Albert Bialals, ul. Bofa 20, der 
reits der Polizei als Dieb bekannt iſt, von dem 
olizeibeamken Ignatz Pecia angehalten. Bias 
* wari einen Beutel vor ſich und ſtürzte fih auf 
Dar Polizeibeamten, um ihn zu Boden zu werfen. 
Geb olizeibeamte machte von ſeiner Schußwaffe 
p rauch und verletzte den Angreifer am linken 
ſeita an der Bruſt und an der rechten Hüften⸗ 
cher a 2 ere ordnete die 
run es Verletzten in d ädti 
Kranen hau lea b as Städtiſche 
Mm. Die Unſicherheit auf den Straßen. G 
e ö . Geſtern 
er Shete ſich in der St. Nartiasraße ein Vorfall, 
St ar seichnend iſt für die Unſicherheit in den 
Haufen unſerer Stadt. Stand da vor einem 
ſremd Yohann Kukielſki, als unverſehens zwei 
Hut e Männer an ihn 8 die ihm den 
Sie verſuchten Kukielſki zu 


SS 


übe, dom Kopf riſſe 
üb opf riſſen. l 
as teden, in das Café „Tivoli“ mitzugehen. Als 
888 pgelehnt wurde, boten fie ihm die ückgabe 
2 gotes jedoch gegen eine Entſchädigung von 
Mann 2 an. Als die Wegelagerer einen Schuh- 
— ſahen, ergriffen ſie die Flucht Einer na⸗ 
de, Alfons Kolodziejczak, ul. Piekary 20/21 


eucterbraße!. konnte feſtgenommen werden. 


em, Cinbri 2 or 
ra che und Diebſtähle. Aus dem Lager⸗ 
Miet, des Stanislaus Ziotogörjfi, ul. Sinera 
ertedüſtiego 6, wurden verſchiedene Stoffe im 
höft en 300 Zloty geſtohlen. — Aus dem Ge- 
Pocztowa 30 (Friedrichſtraße) wurde dem 
Cieſtelſti ein f 
„Goericke“ wurde dem Karl Jaskowiat 


og 
~? n 
Fahrrad 


— 


| 


R Nerze zu züchten. 
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aus Lowica geitohlen. — In die Wohnung des 
Jaſinſti, ul. Starbowa 8 (Luiſenſtraße), wurde 


Hun 


Aus Stadt und Land 


LLRI NHIN 


Die nächſte Stadtverordnetenfigung 


ein Einbruch verübt, wobei den Dieben verſchie⸗ findet am Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter 


dene Wäſche⸗ und Garderobenſtücke, dem After⸗ 
mieter Maciejewſki gehörig, im Werte von 800 
Zloty in die Hände fielen. 

em, In der Eiſenbahn beſtohlen. Auf der Strecke 
zwiſchen Poſen und Gerberdamm wurde dem 
Johann Piechowiak aus Thorn eine Lederbrief⸗ 
92055 mit 315 Zloty und verſchiedenen Ausweiſen 
geſtohlen. 


Stunde ſtatt. ; 
folgende Angelegenheiten: 
dener Bilanzen, Bewilligung von 
ten, Zurkenntnisnahme eines 8 über die 
Reviſion in der „Komunalng Kaja Ojzezednosci“, 
Bewilligung von Krediten für die Durchführung 
der Volkszählung, Beſtätigung des Vertrages mit 
der Firma „Cerealia“ über einen Kanalbau. 


Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 


Wieder ein Raubüberfall in Bromberg 


X Bromberg, 20. September. In der letzten 
Nacht gegen 1 Uhr wurde die Wohnung von Karl 
Hermann in der ul. Velſka 103 von drei Banditen 
heimgeſucht. Die Spitzbuben hatten die enſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt, durch die einer von ihnen in 
die Wohnung kletterte. Als der überfallene Karl 
Hermann um Hilfe rief, wurde er von einem 
Banditen er ſchwer mit der Fauſt geſchla⸗ 
gen, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Als 
mutmaßliche Tüter wurden der 23jährige Anton 
Chojnowſki, ſein 2 Jahre älterer Bruder Joſef 
und ein Leo Janowicz ſeſtgenommen. Bei der 
Gegenüberſtellung des Ueberſallenen mit den Ver⸗ 
hafteten erkannte Karl Hermann den Chojnowſfti 
als den Banditen, den er in ſeiner Wohnung ge- 
ſehen hatte, wieder. 


Belrunkener Motorradfahrer 
verurſacht ſchweren Unfall 


em. Poſen, 21. September. Ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall infolge übermäßigen Alko olgenuſſes 
ereignete ng am vergangenen Sonnaben nach⸗ 
mittags 4 ht in der ul, Piotra BERNER. 
Aus dem Lokal Zietkiewicz kamen zwei betrun⸗ 
kene Gäſte heraus, von denen der eine, eine Mili⸗ 
tärperſon, ein Motorrad beſaß. Den U 
beſtieg der Ziviliſt. Kaum hatte ji die! tajine 
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Heute beginnt 
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andfrauen, ſchafft euch Einnahmen 


durch gewinnbringende Nerzzucht 
Von O. Pflanz, Edelpelztierfarm Schleſien 
Steinſeifersdorf (Eulengeb.) 

Uns geht folgende intereſſante Zuſchrift zu: 

Ohne Zweifel iſt der Nerz das Kleinpelztier, 
das ſich am beſten dazu eignet, in der Gefangen⸗ 
ſchaft gezüchtet zu werden. Ein zähes äuferf 
robuſtes Tier, das lebhaft Anteil an feiner Um⸗ 

ebung nimmt und ſpieleriſch wie ein kleines 
Raben veranlagt ift. Er ift ſehr em kan 
für gute Behandlung und belohnt dieje dur 
grobe Zutraulichkeit. Bei richtiger Pflege fühlt 
er ſich äußerſt wohl und liefert ein dauerhaftes, 
dunkelbraunglänzendes Fell, das ſehr geſucht iſt 
und hoch bezahlt wird. 

Nerze werfen einmal im Jahre, die Tragen 
ift ungefähr 45—50 Tage, und fie werfen 10 
Junge. Der Durchſchnittswurf iſt zirka 5. Bereits 
im erſten Jahre vermehren ſich die Jungtiere 
weiter. Die Ranzzeit ift Februar / März, auch ijt 
der Nerz im höchſben Grade polygam, ſo daß ein 
Rüde mehrere Fähen bedienen kann. à 

Unſere kleinen Pelzträger find in zirka fünf 
Monaten ausgewachſen und laſſen ſich bei guter 
Pflege leicht aufziehen. Sie ſind zähe Tiere 
und bei weitem nicht ſo für Krankheiten empfäng⸗ 
lich, wie dies bei anderen Pelztieren der Fall ik. 
Das Haupterfordernis, um Erfolge zu erzielen, 
iſt Sauberkeit und größte Ordnung. 

Die Nahrung der Nerze beſteht aus Fleiſch, 
Cerealien, Fiſch, Gemüſe und Tiſchabfällen. Ge⸗ 
wöhnlich werden ſie zweimal am Tage gefüttert, 
doch nur kleine Mengen werden verabreicht. 

Rüden und Fähen werden getrennt gehalten 
und nur in der Ranzzeit zuſammengebracht, in 
welcher * man genau beobachten muß, ob die 
Fähe auch wirklich in ihrer Hitzigkeitsperiode iſt. 

Der geringe Raum, die geringen Koſten für 
Gehege und Futter, 1 das wertvolle Nerz⸗ 
ell und die Fruchtbarkeit der Tiere, ſind alles 

aktoren, die einen Gewinn ſichern, wie ein ſol⸗ 

er in einem anderen Erwerbszweig nicht erzielt 
werden kann. 

Die Gehege ſind zirka 80 Zentimeter breit, 
1,80 Meter lang und 60 Zentimeter hoch, trans⸗ 
portabel gebaut, ſo daß man den Standort jeder⸗ 
zeit verändern kann, was das Problem der Rein- 
lichkeit ſehr vereinfacht. Die Käſten ſind nach dem 
bewährten Syſtem der Silberfuchsbaue fonjtrus 
iert, jedoch bedeutend kleiner. 

Für Nerzfelle werden auf den Auktionen Preiſe 
von Rm. 160.— und mehr erzielt, je nach der 
Vollwertigkeit und der allgemeinen Beſchaffen⸗ 
heit des Balges. Felle von Qualitätstieren wer⸗ 
den immer de bezahlt, und es empfiehlt ſich 
daher nur erſtklaſſiges Zuchtmaterial anzuſchaffen, 
da nur ſolches den gewünſchten Erfolg verbürgt. 

Die Veräußerung der Felle kann jederzeit durch 
die Auktionshäuſer in eng z. B. der Mukrena, 
mit der die deutſche Pelztierzüchtervereinigung 
ein diesbezügliches Uebereinkommen getroffen hat, 
erfolgen, die gern bereit ſind, jedes Quantum 
aufzunehmen, da die Nachfrage groß und das 
Angebot gering iſt. Die damit verbundenen 
Koiten find ſehr minimal. 

eder ſchwere Arbeit noch grobe Koſten jind 
erforderlich, und nur geringer Raum notwendig, 
Das kleine erforderliche 

Anfangskapital macht es auch dem geringer Be⸗ 


ahrrad geſtohlen. — Ein mittelten möglich, an dem großen Nutzen der 


Nerzzucht teilzunehmen. 


Ar 


„Im Wirbel des Schicksals“ 
unser neuer Roman 
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in Bewegung geſetzt, als beide mit dem Motor⸗ 
rade auf den Bürgerſteig ſtürzten, wobei der 
6jährige Georg Marjantowjli und der 4jährige 
er Wobrorek zu Boden geſchleudert und ſchwer 
verletzt wurden. Der betrunkene Führer flüch⸗ 
tete. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft er⸗ 
teilte den Verunglückten, die ſchwere Stirn- und 
Kopfverletzungen davontrugen, die erſte Hilfe. 
Dr Any rin äußerte ſich mit Recht ſehr ent- 
rüſtet. 


Flugzeugunfall bei Kurnik 


X Poſen, 21. September. Bei Kurnik war 
geſtern ein Flu zeug der 6. Lemberger Flugzeug⸗ 
ſtaffel aus unbekannten Gründen plötzlich zu einer 


Notlandung gezwungen. Das Flugzeug wurde 
ſchwer beſchädigt, doch blieben die beiden Inſaſſen 
unverletzt. 

Cb b E 
Nächtlicher Feuerüberfall in Görczyn 


Geſtern nacht wurde in Görczyn der 36jährige 
Wojciech Bialas in einem Garten von einem une 
bekannten Täter durch drei Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt. In bedenklichem Zuſtande brachte man 
ihn ins Krankenhaus. Die Unterſuchung dürfte 
dieſe rätſelhafte Tat bald aufklären. 
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Selbſtjuſtiz 


Gneſen, 19. Sept. (Pat.) Ein Kazimierz Bo- 
rowſti fing in angeheitertem Zuſtande auf der 
Straße mit einem Henryk Tajhert einen Streit 
an und verſetzte ihm einen Meſſerſtich. Darauf 
floh er. Als er aber in einer benachbarten Straße 
einen Schutzmann erblickte, jagte er ſich das 
Meſſer ſelbſt in den Bauch und fügte ſich dann 
in einer Nebenſtraße noch weitere Verletzungen 
re 250 Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus 
gebracht. 8 


Varieté „Alhambra“ 


Heute und in den folgenden Tagen iſt dort das 
große Septemberprogramm zu ſehen: ein Tier⸗ 
imitator, Luftakrobaten. Tänze u. a. m. Der 
Vorverkauf findet bei Szreibrowſti in der ulica 
Gwarna ſtatt. Nach 6 Uhr find die Karten an 
der Abendkaſſe zu haben. Die Vorſtellungen be⸗ 
ginnen jetzt ſchon um 8 Uhr. 


O —u— 
Inowroclaw 
2. Der Bruder als Brandſtifter. In 
der Anklagebank ſteht der Landwirtsſohn 


Wawrzyn Koſzinſki aus Wrzewſzyn, Kr. Strelno, 
at ſich wegen Brandſtiftung vor der verſtärkten 
trafkammer zu verantworten. Der Vater des 

e aoi hat eine 145 Morgen große Wirt⸗ 

ſchaft in Wrzewſzyn, ſein Bruder Staniſlaw daz 
egen eine kleine Wirtſchaft in Chroſno, Kreis 
trelno. Er ſelbſt hat nichts und verdient Geld 

durch gelegentlichen Handel. Scheinbar leben die 

Familienmitglieder nicht im beſten Einverneh⸗ 

men. Am 15. Juli 1930 kam der Angeklagte gegen 

7 Uhr abends durch das Dorf Chroſno und befand 

ſich in der Nähe des Anweſens ſeines Bruders, als 

und, der Roggen, der noch auf dem Felde 
tand, zu brennen begann und trotz ſchneller Hilfe 
ein drei Quadratmeter großes Stück vernichtet 
wurde. Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld 
und verſucht 1 80 eugen ſein Alibi zu beweiſen, 
jedoch ergeben ſi ei der Vernehmung desſelben 

Widerſprüche. Nach kurzer Beratung wird Ko- 

15 für uit dener n und zu 6 Monaten 

fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 

Tragung der Koſten verurteilt. 


2. Deutſche Schule in Kwieciſzewo. 
Die deutſchen Einwohner von Gebice und Kwie⸗ 
eiſzewo, Kreis Mogilno, haben von den örtlichen 
Behörden die Genehmigung zum Bau einer eige⸗ 
nen Schule erhalten. Die Koſten des Baues 
werden ca. 40 000 Zloty betragen. 


Bolajemwo 


(X) Motorradunfall. Der Lehrer Zici— 
fowjti aus Gembitz, Kreis Czarnikau, befand ſich 
mit ſeinem Motorrade auf der Reife nach Poſen. 
Kurz vor Polajewo lief ihm beim Ueberholen 
einer Kuhherde eine Kuh vor das Rad. 3. ſtürzte 
und zog ſich leichtere Hautabſchürfungen und 
Stauchungen zu. Mit einem zufällig vorüberkom⸗ 
menden Auto der ärztlichen Rettungsbereitſchaft 
aus Poſen konnte er ſeine Reiſe fortſetzen. Die 
Polizei in Polajewo nahm das beſchädigte Motor⸗ 
rad vorläufig in Verwahrung. 

Oſrrowo 


+ Jagdpacht. Am Sonnabend, dem 26. d. 
Mts., nachmittags 6 Uhr findet in Klein-Wyſoclo 
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re verſchie⸗ 
achtragskredi⸗ 
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Dienstag, den 
22. Septemb 1031 
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Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genom⸗ 
men, beſchwerdelos ausgiebige Darmentleerung. 
an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleichterung 
anzuſchließen pflegt. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


im Gaſthaus bei Nowak die Verpachtung der 
Jagd der Gemeindeländereien in einer Größe von 
1200 Morgen gegen Höchſtangebot ſtatt. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden vor der Verpachtung be⸗ 
kanntgegeben. — Ferner findet am Sonntag, dem 
27. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Gemeindeamt 
in Kwiatkow die Verpachtung der Jagd der 130 
Hektar großen Gemeindeländereien ſtatt. 


Migitadt 

+ Gelbjtmord. Am 16. d. Mts. erhängte fih 
in feiner Scheune der Häusler Tomas Bodyl. 
Der Selbſtmörder war 63 Jahre alt, ſeine Frau 
ſtarb vor kurzer Zeit. Er litt an einem Nerven- 
chock. 

+ Raubüberfall. In den Stadtwäl⸗ 
dereien iſt die Landwirtstochter Martha Fleiſcher 
aus Kunów von dem Landarbeiter Boleslaus 
Karbowſki aus Wolköw, Kreis Wieluń, iber- 
fallen und einer Geldſumme von 43 Zloty bes 
raubt worden. Der Täter a ol in unbekannter 

0 


Richtung und wird von den izeiorganen ver⸗ 
folgt. 


Adelnau 


+ Höchſtpreiſe. Der Staroſt hat als Höchſt⸗ 
preis für ein Liter Vollmilch 24 Groſchen und für 
ein Liter Sahne 1.80 Zloty feſtgeſetzt. 

+ Marktverbot. Der Bürgermeiſter gibt 
bekannt, daß infolge der Seuchengefahr der Auf⸗ 
trieb von Klauenvieh an dem am Donnerstag 
ſtattfindenden Wochenmärkten verboten iſt. 


Wer iſt der Beſitzer? In dem hieſigen 
Wojtoſtwo befindet fih ein herrenloſes Herren- 
fahrrad, Marke „Kayſer“, das im ee . 
Chruſzezyn einer zweifelhaften Perſon abgenom⸗ 
men wurde und vermutlich von einem Diebſtahl 
herrührt. Der . Beſitzer kann ſeine 
Anſvrüche bis zum 5. Juli 1932 geltend machen, 
widrigenfalls er nach der angeraumten Zeit ſeiner 
Anſprüche verluſtig wird. 


+ Schlechte Chauſee. Die Kreischauſſee 
Adelnau— Boniköw, die infolge des lebhaften 
Automobilgrenzverkehrs ſtark in Mitleidenſchaft 

ezogen iſt, bedarf dringend einer baldigen gründ⸗ 
ichen Reparatur. Stellenweiſe befinden ſich der⸗ 
artige n die dem e jowie 


Radler bei Nacht und bei regneriſchem Wetter 
geradezu gefährlich werden. Wünſchenswert wäre 
es, daß der Kreisausſchuß bei der zunehmenden 


Arbeitloſigkeit noch vor Winteranfang dieſen für 
den Automobilverkehr wichtigen Verkehrsweg in 
Ordnung bringt. 


Kempen 


gr. Pferdediebe an der Arbeit. Nachts 
wurden dem Landwirt Jan Mos aus Kuznica 
ftat. aus dem Stalle eine dunkelbraune Stute 
mit einem Stern auf der Stirn geſtohlen. Die 
Stute war 1,60 hoch. Die Diebe entkamen mit 
dem Pferde in unbekannter Richtung. In ders 
ſelben Nacht wurde von Dieben dem Landwirt 
Fr. Mosca aus Mirkow eine dunkelbraune Stute 
und ein Hengſtfohlen entführt. Beide Pferde 
hatten dunkelbraune Färbung und auf dem Kopfe 
weiße Stellen. Auch ein Paar komplette Arbeits⸗ 
gel irre fielen den Banditen zu. Weiter wurde 
em Landwirt St. Wröbel aus Mirköw ein 
Kutſchwagen auf Federn geſtohlen. Der Wagen 
hatte einen braunen Anſtrich und war ſchon meh⸗ 
rere Jahre im Gebrauch. Auf dieſe Art und Weiſe 
hatten ſich die Diebe ein komplettes Geſpann mit 
einem Fohlen zuſammengeſtohlen. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der Polizei, die Täter bald zu ermitteln. 


Schildberg 


gr. Ueberfall. In dem Walde bei Mixſtadt 
wurde nachmittags gegen 4 Uhr eine gewiſſe 
Marta Fleiſcher, gebürtig aus dem Vorwerk 
Kryſia, Kreis Schildberg, von einem Unbekannten 
überfallen, der die Herausgabe von Geld forderte. 
Er nahm der Ueberfallenen den Betrag von 13 Jt. 
ab. — In letzter Zeit mehren ſich in beängſtigen⸗ 
der Weiſe die Ueberfälle auf den Landſtraßen. 


Zum Bezug 
unierer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be: 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Oktober, November, Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für jeden 
Monat die Zeitung beſtellen. Der Be⸗ 
trag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 5 Tage 
vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am näch— 
ſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß- und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durck 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonte 
Poznan 200 283 oder unmittelbar an den 
Verlag des „Poſener Tageblatts“, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“, 


WITH Dun LETETT 


Dienstag, 22. September 1931 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


Leichtathletiſche Wettkämpfe | 
der deutſchen Vereine 


jh. Poſen, 21. September. 


Die leichtathletiſchen Wettkämpfe, die der 
M. T. V. Polen auf nk Platz in Lazarus ver- 
anſtaltete, E rier g9 einer großen aktiven 
Teilnahme ſeitens aller deutſchen Jungen und 
N AA, ern ſie nur einigermaßen laufen und 
Dinge onnten. Das Wetter war, wenn man 
die reszeit bedenkt, gnunftig: Der Beſuch ges 
rin e Zahl der Mitwirkenden war wohl 
größer als die der Zuſchauer. Aber das hä 

wohl mit dem Platz zuſammen, der ſo klein iſt, 
daß er für Zuſchauer nur noch in engſter Füh⸗ 
lungnahme mit dem re latz ließ. enn ſich 
die Zuſchauer tatſächlich noch woanders auf⸗ 
hielten, ſo liegt das nicht am Platze, ſondern an 
den Zuſchauern, die zur Selbithilfe griffen, um 
nicht am Aone zu erfrieren oder fih gar durch 
Een Schleuderball ſtändig bedroht blen woll⸗ 
en. f 


Damit ſind wir ſchon bei dem ſchwächſten 
Punkte der geſtrigen Veranſtaltung a k — 
dem Platze, der ja das A und O jedes ſich im 
Wettkampf Meſſenden iſt. Denn dieſer Platz war 
‚in jeder Hinſicht ungeeignet. n man über 
200 Meter eg ſcharfe Kurven auf einer von 
Straßenſchuhen 3 Bahn, die an ſich ſchon 
ſehr ſchlecht ift, laufen muß oder wenn man beim 
Hochſprung, wenn man en hat, 
meterweiſe über ein erhöhtes Raſenſtück laufen 
muß, oder wenn man beim 1500 eter⸗Lauf den 
Platz mehr als zehnmal, beim 10 Kilometer⸗Lauf 
mehr als 1 —— umkreiſen muß, ſo können 
die erzielten Ergebniſſe nicht ſo, wie ſie auf dem 

apier ſtehen gewertet werden, ſondern nur ſtets in 

nſicht auf den Platz und andere Umitände, Kein 
under z. B. daß alle Laufzeiten, die auf dem 
Platz gelaufen würden, unnormal ſchlecht ſind. 
Selonders natürlich die mittleren und langen 
ecken. 


Beim 100 Meter⸗Lauf benutzte man dankens⸗ 
werterweiſe einen Gang, der leider aber der ons 
nur für zwei Läufer Platz ließ ſo daß der Wett⸗ 
— igeenne pi ausgef altet wurde, da 
man ja ſtets nur einen Gegner niederzukämpfen 
hatte. J % lan tte der Zuſchauer von 
dem an fo ſpannenden Kurzſtreckenlauf gar 
5 


nichts!) 
Ijo der tlich durchaus ungeeignete P 
N et , mit fender Krſeit an die = 
elten Leiſtungen im einzelnen heranzutreten. 
s läßt ſich nur im ganzen ſagen, daß auffallen⸗ 
dere und bezeichnenderweiſe gerade die t 


vr Eindruck eines erſten uch 
im A arah pi und Stabhochſprung ſah man 
gr era 
nner. 
Zu bedauern ift, daß viele V. D. H.⸗Sportler, die 
ſich überhaupt in allen Teihtatpleiinen Dip 
nen als tonangebend erwieſen, nicht dabei waren, 
Von einer Heerſchau der . Leichtathletik 
Poſens kann alſo nur mit Einſchränkung ge⸗ 
ſprochen werden. 
ließlich nochmals: beſſere Ergebniſſe wären 
erzielt worden und mehr une mehr 
auf ihre Koſten gekommen, wenn ein normaler 
Platz zur Zn geitanden hätte, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß dann auch die Organiſation 
eine entſprechend beſſere wäre, die die Kämpfe 
tatt in 6 bis 7 Stunden in zwei oder drei Stun⸗ 
n abwickelt. Gerade die Leichtathletik ſollte 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um für 
ihren Sport, der gewiß der geſündeſte und bil⸗ 
n 


ligſte ift, zu werben. rade bei uns in Poſen 
Keim A notwendig zu fein, 85 


Abends in der feſtlichen a” wurden die Çr- 
pann offiziell 5 n. Ein gemüt⸗ 
i 


e 
ches Beiſammenſein beim Tan 


t 2. Sieger 


meiſter Stefan Putz mit 73 Punkten, 2. Sieger 
Gerhard Erhorn mit 66 Punkten, 3. Sieger Kurt 
Röhr mit 61 Punkten. 


Im Vierkampf für Turnerinnen: 
Vereinsmeiſterin Marie Schramm mit 60 Punk⸗ 
ten, 2. Siegerin Hertha Baudis mit 54 Punkten, 
3. Siegerin Edith Zierke mit 51 Punkten. 

Im Dreikampf für Jugendturner: 
N. Sieger bel geor hodan mit 37 Punkten, 
int 
3. reger Ludwig Strauch mit 29 Punkten und 
Joſef Knytel mit 29 Punkten. 

Sieger in den Einzelwettkämpfen: 
m 100 Meter ⸗Lauf: 
midt (V. D. H.) 11.2, 2. Sieger Gerhard Er- 

orn (M. T. V.) 11.4, 3. Sieger Hans Netz (R.⸗V. 


ermania) 11.6. 
m 200 8 1. Sieger gon 
dler (V. D. H.) 26.4, 2. Sieger Kurt Schmidt 
As 26.6, 3. Sieger Hans Netz (R.⸗V. Ger: 
mania) 27.5. 
Im 400 Meter⸗Lauf: 1. Sieger Martin 
Tomaſchewski (V. D. H.) 62.2. 


00 Meter⸗Lauf 
Heinz Beckmann (V. D. H.) 40.4.4, 


: 1. Sieger 
Sieger 


1. Sieger Kurt 


il- 


helm Pfeiffe S 44.25.4, 3. Sieger Wer⸗ 
ner Nig (M. T. V. Poſen) 44.55.8. 

Im Hochſprung: 1. Sieger Stefan Putz 
(M. Poſen) 1.52, 2. Sieger Kurt Schmidt 
Kup 1.47, 3. Sieger Herbert Schädler (V.D. 
$) 1.47; durch Los entſchieden. 


eitſprung: 1. Sieger Kurt Schmidt 
(V. D. H.) 5.86, 2. Sieger Martin Tomaſchewsli 
(5.5.5 5.78, 3. Gerhard Porſch (E. V.j. M.] 5.70. 
* Stabhochſprung: 1. Sieger Kurt 
Röhr gan ofen) 2.60, 2. Sieger Stefan Putz 
(M. T. V. Poſen) 2.50. 2 : 
N ugelitoß (7% Kg.): 1. Sieger Heinz 
eter (E. V.j. M.) 9.63, 2. Sieger Kurt Schmidt 
V. D. H.) 9.13, 3. Sieger Paul Hentſchel (V. D. H.) 


Im Steinſtoß (15 Kg.) links und rechts zu⸗ 
jammen: 1. Sieger Heinz Peter (E. V. j. M.) 11.63, 
2. Sieger Erhard Lange (Dt. Gomnakum) 11.07. 
Im Schleuderballwurf: 1. Sieger Ma: 
er Putz (M.I.B. Poſen) 45.20, 2. Sieger Kurt 
( 


m 


arkowski mit 34 Punkten, |9.09 


midt „D. H.) 41.84, 3. Sieger Stefan Putz 

T. V. Vojen) 40.95 g 

Im Diskuswurf: 1. Sieger Stefan Put 
M. T. V. oſen) 28.12. 2. Sieger Paul Hentſche 
(8.8 ) 27.35, 3. Sieger Marjan Putz (M. T. V 
Poſen] 27.13. 


a 
AX Bahnrundenitaffel (140 Meter): Sieger V. 


.H. 1.15.5. 
Scwedenſtaf el: Sieger ers 2.25.6. 
Olympiſche Staffel: Sieger V. D.. 4.19.8. 
auſtballwettſpiel: 
Sieger M. T. V. Poſen gegen Deutſches Gnm= 
naſium 45 : 46. 


Guter Sport und Zuſchauerrekorde 


Sportereigniſſe werden zum Volksfeſt 


Wenn, wie die Entwicklung zeigt, der Sport 
langſam zum Volksfeſt wird, oder — beſſer aus⸗ 
gedrückt — wenn die Zuſchauer mehr und mehr 
diejenigen Sportereigniſſe vorziehen, die als 
Volksfeſte aufgezogen ſind, ſo tritt der Sport 
langſam wieder in diejenigen Rechte ein, die er 
urſprünglich gehabt hat und die ihm die allzu 
77 e EEE in den Nachkriegsjahren d r 

ekorde und nur Rekorde zu nehmen drohte. Die 

ößten Zuſchauermaſſen der ganzen Welt gibt es 
ekanntlich beim engliſchen Derby, das ein Bolts- 
eſt im wahrſten Sinne des Wortes genannt wer⸗ 
en darf. Auch das Endſpiel um den engliſchen 
Pokal der Fußballer findet ſtets ſeine 150 000 

3 und auch dort iſt der Charakter eines 

olksfeſtes gewahrt. Bei uns ſehen wir auf dem 
Nürnburgring 100 000 Menſchen, auf der Avus⸗ 


Der Welt beſter Speerwerfer. 
Pentilae (Finnland) 


ielt die müden 
Kämpfer und hier im Saal een viel erzielte weste Tage in Upſala mit 69,81 Meter 
e 


Güfte noch lange beiſammen. Sieger von den 
Gaumeiſterſchaftskämpfen der Turner in Obornik 
wurden beſonders geehrt. 

Geſtern ſiegten in der Turner⸗Vereinsmeiſter⸗ 


Im Fünfkampf für Turner: Vereins K 


UIID TTTTTT 


die täglihe Uebungsſtunde 
ERIIAIITTRRNAIAETRIRUAREANOKTRRRERIRRKRRKTRETTIUNRHU AOL ANAAO OOOO OOOO LIANAN 


UB, 1. Laufen, dabei abwechſelnd vier Schritte | Anzeichen bemerk 


Oberſchenkel anziehen, vier Schritte mit ben 
Win dukte lagen, fo daß Nie gung der Maſſen in 


Unterſchenkeln 
Ferſen ans Geſäß ſchlagen. 
2. Beine weit geöffnet, Arme vorwärts geſtreckt 
gehoben. Abwechfelnd wird das linke und rechte 
nie gebeugt, der Oberkörper ruht immer mit 
ſeinem Gewicht über dem gebeugten Bein, geht 
aljo hin und her. (Oberkörper aufrecht! e 
Uebung ſoll ganz fließend ausgeführt werden. 
3. Eine Hand wird in den Nacken gelegt 
andere gleitet ſo tief wie möglich am Oberſchen⸗ 
kel abwärts, wobei die Knie geſtreckt bleiben und 
das Becken nicht nach vorn ausweicht. 


langſam hinter den Kopf auf den Boden geſenkt, í 


ührt. Dabei muß der 
I für Wirbel „abgerollt“ 


5. Bauchlage: der Oberkörper wird ſamt den ge⸗ 
ſtreckten Armen aufwärts gehoben und geſenkt. 
(Beine bleiben liegen!) 


6. Vierfüßlerſtand: das Becken wird Fan der im Freien gegeben iſt. 


ur und hergeſchoben. (Knie bleiben feft auf der 
rde! 

7, Drei große Schritte vorwärts laufen 
ſpringen * laufen) und ſechs 
rückwärts laufen. 
Oberkörper aufgerichtet, 
hängt er locker nach vorn. 


die anziehen, ſo 


Beim Vorwärtslauſen iſt der aber als neulich 0 
beim Rückwärtslaufen geeen abgewickelt wurden, fuhren gleich 30000 


die beſte Speerwurfleiſtung des Jahres. 


Berlin mehr als dieſe Ziffer, und bei einem Flug⸗ 
meeting, als ſeinerzeit Fiſeler und Doret ihre 

unſtflüge pei ten Kanbon 250 000 Menjen auf 
dem Tempe 45 eld. 


Wir wollen von den amerikaniſchen Boxkämpfen 
einmal abſehen, denn die Amerikaner ſind immer 
noch mitten in ihrer Rekordwelle und werden 
auch ſobald nicht N obwohl ſich ſchon 

ar machen, daß man auch drü⸗ 

den Leibesübungen an ſich, alſo der Betäti⸗ 
iſcher Luft größere Be⸗ 
tung ſchenken muß. Der beſte Beweis ijt, da 
ſich bei einem Golfwettkampf, bei dem es nie vie 
ir die $ 15 — zu ſehen gibt, faſt 200 000 pere 
onen einfanden, wo überall Buden aufgebaut 
waren, weil ſich die Leute auf den Wieſen ee 
und den Tag im Freien verbringen konnten. 
Wenn die Pferderennen überall ſo große Maſſen 
at das natürlich ſchon mit der Wett⸗ 

luſt der Maſſen zu tun. Man kann, wenn man 
Glück hat, mit 5 Mark einen Taufender gewin⸗ 
nen, iſt natürlich auch ſchon mit einem Zwanzig⸗ 
markſchein zufrieden, aber die paſſionierken t⸗ 
ter wetten ja gleichzeitig auf drei oder zehn Renn⸗ 
ätzen und bleiben oft zu Hauſe und warten am 
adio oder im Wettbüro die Reſultate ab. Die 
große Maſſe der Zuſchauer geht nicht hinaus, um 
nur zu wetten oder ein paar Pferde laufen zu 
ehen, ſondern deshalb, weil das ganze Drum und 
tan eben einem Vollsfeſt gieih wo neben dem 
Zuſchauen auch die Möglichkeit einer Betätigung 
Die 


Zuſchauermengen bei den Tenniswett⸗ 


mehr kämpfen, Borfämpfen, bei den leichtathletiſchen 
kleine Schritte Spielen und jo weiter find nicht mehr ſehr groß, 


in Hamburg Voxkämpfe im 


erſonen hin. Als kürzlich zu unſeren leicht⸗ 


athletiſchen Meiſterſchaften 15000 Menſchen er⸗ 
ſchienen, war das die reine Senſation. In Eng⸗ 
land kommen zu jedem Fußballverbandsſpiel 
50—60 000, weil die Engländer es feit jeher veri- 
ſtanden haben, ihre Sportereigniſſe als Volks⸗ 
feſte aufzuziehen. Man denke nur an die Re⸗ 
atta „Brſord⸗ Cambridge“ In Wirklichkeit iſt 
as nichts weiter als das Privatrennen zweier 
Aniverſitätsmannſchaften auf der Themſe, für das 
ich bei uns, außer den näheren Angehörigen der 
eilnehmer und den Vereinsmitgliedern, kaum 
jemand intereſſieren würde. In England aber 
kann man auch bei ſtrömendem Regen mehr als 
eine halbe Million Menſchen an den Ufern der 
Themſe ſtundenlang ſtehen ſehen, die darauf war⸗ 
ten, daß zwei abgekämpfte Mannſchaften in ra⸗ 
ſender ahrt an ihnen vorbeirudern. 


Der Sport muß die Sache eines ganzen Volkes 
Bg weil jeder von uns Sport und Bewegung, 
riſche Luft und Training für die eingeroſteten 
Glieder braucht, und wenn er ſelbſt zu alt dazu 
iſt, dann ſoll er als Zuſchauer durch Eintritts⸗ 
gelder den Sport unterſtützen und im übrigen 
ſeine Kinder und Enkel in die Vereine iái en 
Es wird ihnen nichts ſchaden. Der reine Sport, 
alſo eine Veranſtaltung, bei der nur Rekorde 
herausgeholt werden ſollen, wird natürlich immer 
ſeine Anhänger haben, aber ſie werden unter ſich 
bleiben; e Ein hat das große Publikum die 
ganz richtige Einſtellung, daß es weder ein Ver⸗ 
gnügen noch ſehr geſund iſt, ſtundenlang dicht⸗ 
gedrängt auf einem Fleck zu ſtehen und dem 
Kampf zweier Mannſchaften zuzuſehen wie das 
bei den großen er mi ja nicht anders zu 
ein pflegt. Daher gewinnt auch immer mehr 
ie Idee an Boden, Vereinsmeiſterſchaften aus⸗ 
tragen zu laſſen, bei denen ſich ſämtliche Mitglie⸗ 
der beteiligen und gegeneinander antreten. Da 
ſind dann die Frauen, die Männer, die Junioren 
und die Kinder beteiligt, und die Zuſchauer wer⸗ 
den ſich ebenfalls aus dieſen Kategorien zuſam⸗ 
menſetzen. Daß die großen Maſſen immer mehr 

ntereſſe für Sportereigniſſe an den Tag legen, 
ei denen nicht nur reiner Sport geboten wird, 
ſondern bei denen das Volk in ſeiner Geſamtheit 
die Staffage, den Hintergrund und den Reſonanz⸗ 
boden bildet, hat das Wettſchwimmen „Quer durch 
Berlin“ wieder einmal eindeutig bewieſen, denn 
dort war für den einzelnen Zuſchauer wirklich 
nicht viel zu (oben, und dennoch ſtanden mehr als 
120 000 Menjen an den Ufern der Spree und 
machten ſich aus einem Sonntagsmorgenſpazier⸗ 
gang und ein bißchen Sport ihr Volksfeſt. 


—— 


Berlin ſchlug Dresden 6:1 


Der in Dresden ſtattfindende Fußball⸗Städte⸗ 
kampf, der am geſtrigen Sonntag ausgetragen 
wurde, endete mit dem überraſchenden Ergebnis 
6:1 für Berlin. Da die Berliner Fußballmann⸗ 
ſchaft in letzter Zeit oft enttäuſchte, iſt dieſer Sieg 
ein um ſo größerer Triumph. 


Cochet in Warſchau 


Nachdem der erſte Tag des Tennistreſſens 
„Racing⸗Club Legia“ einen knappen Sieg des 
Franzoſen Comet über Max Stolarow gebracht 
hatte, wurde am zweiten Tage der Partner Co- 
chets, Landry, von Tloczynſki 7:5, 7:5 und 6:3 
geſchlagen. Das Doppelſpiel ging an die Fran⸗ 
zoſen verloren. Im Einzelſpiel Cochet⸗Tloczynſki 
ſiegte Comet fajt ohne Kampf 6:3, 6:1 und 6 : 4. 
Das letzte Einzelſpiel zwiſchen Landry und Max 
Stolarow mußte wegen Regens auf den heutigen 
Montag verlegt werden. 

Das Hockey⸗Wettſpiel zwiſchen „Lechja“ und 
„Czarni“ konnte der erſtere 1:0 für ſich entſchei⸗ 
den und tritt nunmehr zum Entſcheidungsſpiel 
um die Hockey⸗Meiſterſchaft Polens gegen den 
Hockeyklub Siemianowice an. Der Poſener „AS.“ 
errang zum zweiten Male den polniſchen Meiſter⸗ 
titel im Korbballſpiel. 


l 
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Caracciola fiegt in Ungarn 


Als vorletzter Lauf zur Europa⸗Bergmeiſterſchaft 
wurde am Sonntag vom ungariſchen A. C. an 
Stelle des Schwabenbergrennens das Dreihotten⸗ 
bergrennen durchgeführt. Es war eine 4 Kilo⸗ 
meter lange Strecke mit einem Höhenunterſchied 
von 20 Metern bei einer größten Steigung von 
13 Prozent zu durchfahren. Die beſte Zeit des 
Tages erzielte wieder einmal Caracciola mit fet- 
nem Mercedes-Benz. Als Sieger in der Sport. 
wagen⸗Klaſſe benötigte er eine Zeit von 2: 44,76 
Minuten. Der Sieger in der Kategorie der Renn⸗ 
wagen, Graf Arco⸗Zinneberg, benötigte mit ſei⸗ 
nem Auſtro⸗Daimler 2: 48. 

Leider ging die Veranſtaltung nicht ohne ein 
Unglück ab. In der Klaſſe der Motorräder mit 
Beiwagen 500 cem, die der Münchener Möris 
auf Viktoria gewann, ſtürzte kurz vor dem Ziel 
Batya und mußte in ſchwer verletztem, aber nicht 
lebensgefährlichem Zuſtande ebenſo wie ſein Mit- 
fahrer ins Krankenhaus gebracht werden In 
der kleinſten Klaſſe der Motorräder gab es noch 
einen deutſchen Erfolg: Sboray gewann auf 
D. K. W. Die Ergebniſſe 

Motorräder bis 175 cem: 1. Sboray (D. K. W.) 


3:32,98. Bis 250 cem: 1. Kiß (Puch) 3:2552 
Bis 350 cem: 1. Kovacs (Rudge) 3:05,24, Bis 
500 cem: 1. Kozma (A. J. S.) 2:55,63. Bis 350 


cem mit Beiwagen: 1. Wittenberg (Velocette) 
4:03,84. Bis 600 cem mit Beiwagen: 1. Möritz 
(Viktoria) 3:21,13. 

Tourenwagen: 1. Schwab (Auſtro⸗ Daimler) 
4:04,63. 2. Hartmann (Bugatti) 4:10,68. 3. Wie⸗ 
ſengrund (B. M. W.) 5:30,76, 

E pirer in 1. Caracciola (Mercedes-Benz) 
2:44,76 (bejte Zeit des Tages). a 

Rennwagen: 1. Graf Arco⸗Zinneberg (Auſtro⸗ 


Daimler) 2:48,0. 2. Hartmann (Bugatti) 2:48,56 


3. Straſſer (D. K. W.) 3:55,09. 
Motorradrennen in Lawica 


Das vom Sportklub „Unja“ in Lawica ver- 
anſtaltete Motorradrennen brachte ausgezeichneten 
Sport. Etwa 6000 Zuſchauer ſahen den ſpannen⸗ 
den Kämpfen zu. In der 250 cem⸗Klaſſe ſetzte ſich 

iemer⸗Danzig auf „Ariel“ vor Tyrala und 
a (beide „Unja“, Poſen) durch. In der Kat. 

is 350 cem gewann der Poſener Czerniak auf 
„Raleigh“ vor Ziemer und Turkiewicz. Derſelbe 
Czerniak ſiegte auch in der Kat. über 350 cem 
mit 17,05,07 in der beiten er des Tage, Zweiter 
wurde Nagengaſt, dritter Peters. Das — er; 
fahren entſchied Szelagiewicz für feine „Sarolea“⸗ 
Maſchine. Frays auf „Ariel“ und Muſial auf 
„James“ ließ er hinter ſich. Im Beiwagen⸗ 
rennen ſiegte Nowaczyk auf „Royal Enfield“ vor 
Damſti und Cieſzynſti. Das letzte Senioren⸗Aus⸗ 
gleichsrennen riß Gebala⸗Krakau an ſich. Hinter 


ihm fuhren Peters, der aber wegen Fehlſtartes 
disqualifiziert wurde, und Turkiewicz durchs 
Ziel. 


Nurmi in Polen 

Der große Finne ſtartete am Sonnabend in 
Warſchau über 5000 Meter gegen Kuſocinſti. 
Dieſen Zweikampf konnte er 2 Meter vor Kuſo⸗ 
cinſki, der 10 Meter vor dem Ziel noch in fara 
rung lag, für fih entſcheiden. Noch ſchwerer hatte 
er es in Königshütte, wo er nur mit einem Meter 
Vorſprung gewann. Petkierwicz gab nach 2000 
Metern auf. 

auch 


Wie verlautet, 
von der Ligafront 


ſtarten. 

jr. Die polniſchen Ligakämpfe werden in den 
nächſten Wochen ihre Hochſpannung erleben. So⸗ 
wohl die Meiſter⸗ wie die Abſtiegsfrage dürften 
jedoch nach Lage der Dinge bis zum letzten Anſtoß 
offen bleiben. Manch harten Strauß wird es noch 
geben, bevor die Punkttabelle das letzte Wort 
geſprochen haben wird. 

Die Poſener „Warta“, die vor Wochenfriſt gegen 
„Garbarnia“ ein ehrenvolles Remis erzielen 
konnte, wird ihre ſchärſſten Gegner in „Wisla“ und 
„Legja“ haben, die freilich auf eigenem Platze 
„abgeſertigt“ werden können. Auch „Pogon“ kann 
n werden. — Am letzten Sonntag wurde 
die Lemberger „Lechja“, die Poſen ihren zweiten 
Beſuch abſtattete, 5: 0 nach Hauſe geſchickt. Trotz 
großer Ueberlegenheit der Wartaner war das 
Spiel recht intereſſant. Die Gäſte wußten durch 
ihr rühriges Spiel zu gefallen. 
wurden drei Tore vorgelegt. Dann fielen noch 
zwei Tore, denen „Lechja“ bei ziemlich offenem 
Spiel keinen Treffer entgegenſetzen konnte, Fon⸗ 
towicz hatte weniger zu tun als ſein Gegenüber; 
es war ihm aber doch Gelegenheit gegeben, fein 
Können unter Beweis zu ſtellen. Beſonders gilt 
dies von einer prachtvollen Robinſonade. Die 
Tore ſchoſſen: Banaſzkiewicz (2), Knioſa (2) und 
Scherfke (1). 

In Krakau wurde „Warſzawianka“ vom Liga⸗ 
meiſter knapp 1 : 0 geſchlagen. Das Ausgleichstor 
der Warſchauer erklärte der Schiedsrichter, der es 
puntaje abgepfiffen hatte, nach einer Intervention 
des Linienrichters für ungültig. „Ruch“ konnte 
in Warſchau „Polonja“ 4: 2 das Nachſehen geben. 
nachdem letztere bis zur Pauſe 2: 0 geführt hatte 
Die Entſcheidung fiel in den letzten Minuten 
„Lechja“ war es nicht leicht, in Lemberg geger 
„Czarni“ die beiden Punkte zu erzielen. Darüber 
entſchied nur ein knapper Sieg von 3 : 2. 


Eigentliche Ueberraſchungen hat es diesmal 
nicht gegeben. Dafür brachten die Aufſtiegsſpiele 
zwei überraſchende Remis⸗Reſultate. In Boier 
war „Legja“ einfach nicht in der Lage, den Thor 
ner „Gryf“ geſchlagen heimfahren zu laſſen. Das 
Spiel, das durchaus nicht befriedigen konnte 
endete 0: 0. „L. T. S. G.“ und „Skra“ trennten ſich 
in Warſchau 1:1, jo daß noch ein Funke Hoffnung 
geblieben iſt. Aber trotz alledem muß als min: 
deſtens 80prozentiger Aufſtiegsfavorit „Naprzód 
a eben werden, der wieder einen hohen Sieg 
jeiern konnte. „Podgoörze wurde 6: 2 geſchlagen. 


ſoll Nurmi in Poſen 


en 
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Deutschlands Banken 
unter Staatskontrolle 


Die neuen Notverordnungen der Reichsregierung 


bie Reichsregierung hat von den grossen Problemen. 
die H. zu lösen gilt, zuerst das der Bankaufsicht in 
tinen and genommen. Dabei hat man es vermieden, 
: schwerfälligen Kontrollapparat zu errichten, 
rn wird ein 
dep “atorium und einen Reichskommissar einsetzen, 
Kong oit weitgehenden Vollmachten ausgestattet, die 
Die olle über das deutsche Bankwesen ausüben soll. 
dert ufsichtsbehörde wird der Reichsbank angeglie- 
Drag; gen Vorsitz im Kuratorium führt der Reichsbank- 
Reich ent, ihm gehören ferner die Staatssekretäre des 
ein Romanz- und des: Reichswirtschaftsministeriums, 
komp; chsbankdirektor und der zu ernennende Reichs- 
Rs missar für das Bankgewerbe als Mitglieder an. 
erden also 5 Köpfe sein, die ein wachsames 
über den Geschäftsbetrieb der Banken haben. 
Die Befugnisse, die man dem Kommissar 


Sing > . einräumen will, 
ten ehr weitgehende. Er kann von den Banken und 
Ge erwaltungsorganen jede Auskunft verlangen, 


Nortijen er einsehen, Bemängelungen bei den verant- 
en Organen anbringen und die Institute zwin- 


bang eine Revision durch eine von ihm bestimmte Treu- 


dem telle vornehmen zu lassen. Darüber hinaus w'rd 
Ayer eichskommissar volle Freiheit gewährt. Gene- 
Au mmlungen zu besuchen, an den Sitzungen des 
nt fer tsrats usw. des Vorstandes teilzunehmen; er 
ers 
In; mmlung oder einer anderen Mitgliederversamm- 
Abhart. bestehen, darf Aufsichtsrat und Vorstand zur 
Ünberurk einer Sitzung veranlassen oder gar selbst 
deden en. Um seinen Anordnungen Nachdruck zu 
time ist dem Reichskommissar das Recht einge- 
Poble Ordnungsstrafen zu verhängen. Bei grossen 
des „Men grundsätzlicher Natur muss die Zustimmung 
Uratoriums eingeholt werden. 
Soll si Die Tätigkeit des Reichskommissars 
k . — aber nicht auf die Beaufsichtigung beschrän- 
ist e dern da, wo schadhafte Stellen zutage treten, 
Rache seine Aufgabe, Verbesserungs vorschläge zu 
Koi Bei falschen Angaben gegenüber dem Reichs- 
Geld. Ssar oder seinen Organen erfolgt Ahndung mit 
Unader Gefängnisstrafe. Die 
kosten für die Kontrolltätigkeit haben die 
icht Banken selbst zu tragen. 
Komm jaer Aufsicht des Kuratoriums oder des Reichs- 
tichspo TS unterstellt sind selbstverständlich die 
k und die Golddiskontbank sowie alle jene 
Tganisationen, für die schon eine besondere 
Woge besteht. wie Sparkassen, Bausparkassen, 
3 und gemeinnützige Wohnungsgesell- 


alter gehende Vollmachten konnte man dem Kura- 
und wend dem Reichskommissar nicht gut einräumen, 
der Monn die Reichsregierung solche Anregungen mit 
&ro,, Otivierung ablehnte, dass ihre Verantwortung zu 
stehe so wird man diesen Standpunkt durchaus 
en. In der nunmehr geschaffenen Bankenbeob- 
g, so unkompliziert sie konstruiert ist, hat 
25 B Reich die ausschlaggebende Stimme. 
Weitenuk-Aufsichtsgesetz sieht nämlich vor, dass in 
die R Sfällen, wenn etwa die Stimmen 2:2 stehen, 
Im Kusierung, die mit 2 Staatssekretären 2 Stimmen 
sturgo atorjum hat, den Ausschlag gibt. Dabei ist 
tls —— zu berücksichtigen, dass in solchen Zwei- 
en der Reichskommissar mit seiner Stimme 
Die Uebernahme des Präsidiums durch den 
ankpräsidenten 
Vie 2 dem Zentralnoteninstitut eine Macht, 
ber We wohl in diesem Ausmass ziemlich einzig in 
Bei — dasteht. 
% an Bankenkontrolle kommt es schliesslich nicht 
Us — darauf an, auf welche Weise sie ausgeübt, 
Vhpujsimehr darauf, dass sie überhaupt ausgeübt wird. 
Beast ist noch die Frage, ob die jetzt geschaffene 
ing Be. Sich organisatorisch so ausbauen lässt, dass 
yon ei aufsichtigung der einzelnen Kredite wenigstens 
ann der bestimmten Höhe an vorgenommen werden 


Mit 


T bemerkenswerter Preimũtigkeit hat Dr. Luther 
Von den Aktiengesellschaften 


455 Vergleichs verhandlungen bei 
en Schlesischen Escompte-Bank 


cand. dem Bezirksgericht Teschen aufgenommene 

r ung über den Abschluss eines Vergleichsver- 

Rang mit den Gläubigern der Schlesischen Escompte- 

orschle ielitz wurde infolge Einbringung eines neuen 
ges auf den 28, Oktober d. J. vertagt. 


Schäftsaufisicht über die K. P. 
Steinert A. G. in Lodz 


Salden wen dessgergehe in Lodz hat dem Antra auf 
1 eden utschub für die Karol Steinert A.-G. statt- 
aten = die Firma für die Dauer von drei Mo- 
ter Geschäftsaufsicht gestellt. 


Saurer-Anleihe für Warschau 


Direkt izeri 
it in 'Tektor der schweizerischen Saurer-Gesell- 
var dm Arbon, G. Rubli, trifft in den nächsten Tagen 
* Wand Wege über Berlin in Warschau ein, wo die 
Höhe ungen über eine Anleihe für den Magistrat 
von 2 Millionen Dollar zu Ende geführt wer- 


Die Polnische Schiffsbestellung 
in Dänemark 


Der 

RG der halbstaatlichen Polnisch-Britischen 
Skipa sellschaft an die dänische A.-G. Helsin- 
zwej Syaerft vergebene Auftrag betrifft den Bau 
Kihla Schiffen von 1900 Nettoregistertonnen, die 
anlagen und besonderen Vorrichtungen für 
poort von leicht verderblichen Waren, wie 
0 Š Sch Butter, Fleisch usw. versehen sein sol- 
"sellschaft — sind zum 15. Mai 1932 der polnischen 


eue B u liefern. 
Verein striebseinschränkungen in der 
de Nigten Königs- und Laurahütte? 


witze, V 
desert je Stände der Königs-Laura und der Katto- 
Be hlossep baugesellschaft haben vor einigen Tagen 
Vor tenscha Prag 1. Oktober dem grösseren Teil der 
{riepOFKlich t ihrer Hütten und Zentralverwaltungen 
gie Dr 1. Januar 1932 zu kündigen. Die Be- 
get; WÖhnliche den Gesellschaften waren bisher in der 
wa Zleichen Lage, ihre frühere Produktion in un- 
Rust dank — Höhe aufrecht erhalten zu können, und 
ein Sand, p ÖSserer Exportgeschäfte, namentlich nach 
Be; langiristetanntlich muss bei derartigen Geschäften 
eller e Wechselkredit eingeräumt werden. 
und stösst gannung des Geldmarktes in der ganzen 
8 erauslande inanzierung dieser Geschäfte im In- 
Erös scheint g. auf immer grössere Schwierigkeiten. 
bispsere PA aher ausgeschlossen, dass noch weitere 
Jahr tigen Anctigeschäfte- getätigt werden können. Die 
auge oder ufträge werden spätestens Ende dieses 
Chtlien zun Januar 1932 ausgeliefert sein. Vor- 
el en ung Ommen Stillegungen ganzer Betriebsab- 
der übri Weitgehende Einschränkungen bei einem 
en Betriebe in Betracht. 


ner befugt, auf die Einberufung eimer General- 


soeben den Verlust Deutschlands an Gold und Devi- 
sen seit Jahresfrist auf 3 Milliarden Reichsmark be- 
zitiert, wobei er es nur unterliess, darauf hinzuweisen, 
dass die Zentralbank davon die Hauptlast, nämlich 
2 Milliarden Reichsmark zu tragen hatte, während den 
Rest die Privatbanken zahlten. Nach den Ermittlun- 
gen des Statistischen Reichsamtes, des Instituts für 
Konjunkturforschung und der Reichskredit-A.-G. soll- 
ten aber die deutschen Aktienbanken Ende 1930 über 
Währungsbestände im Betrage von rund 5 Milliarden 
Beichenark verfügen. Danach müssten sich also auch 
eute 
noch 4 Milliarden Reichsmark Devisen in den 
Händen der privaten Banken befinden. 

Zweifelsohne bestehen auch sehr beträchtliche Forde- 
rungen der deutschen Banken an das Ausland. Sie 
sind aber weder für die Notendeckung noch für die 
Krerditrückzahlung greiibar bzw. verwertbar, da es 
sich einmal um sehr langfristige Aussenstände (an 
Russland, Rumänien usw.) handelt, zum anderen. weil 


die Beträge in Substanzwerten investiert sind. Viel- 
leicht wäre Deutschland viel Sorge erspart worden, 
wenn man die Banken rechtzeitig „beobachtet“ hätte. 
Allerdings kommt alles darauf an, ob die neue Be- 
hörde ihre Aufgabe von der Seite anfasst, von der sie 
allein zu lösen ist, nämlich individuelle Behandlung 
jedes Einzelfalles und Ausschaltung der Bürokratie 
aus dieser schwierigen Materie. Das feinnervige, auf 
schwachen Füssen stehende Kreditwesen in Deutsch- 
iand verträgt keine rohen Eingriffe. 
Die Notverordnung über das Aktienrecht 

regelt einige besonders dringende Fragen. Es handelt 
sich vor allem um verschärfte Publizitätsvorschriften, 
einschliesslich Klarlegung der Konzernverhältnisse. um 
die Einführung der Pflichtprüfung, weiter um schärfere 
Vorschriften über die Geschäftsführung des Vorstan- 
des. Vorgesehen ist 


erhebliche Verschärfung der Aufsichtspflichten 
; des Aufsichtsrates. 

Kein Aufsichtsrat darf mehr als dreissig Mitglieder 
haben, und es dürfen nicht mehr als zwanzig Mandate 
in einer Hand vereinigt werden. Sodann werden Vor- 
schriften zur Erleichterung der Geltendmachung von 
Regressansprüchen erlassen. Schliesslich Bestimmun- 
gen über den Erwerb eigener Aktien. 

Beide Notverordnungen werden am 1. Oktober in 
Kraft treten. 


Die gegenwärtigen Getreidepreise 
sind unmöglich! 


Nur zu 74 Prozent werden die Gestehungskosten gedeckt 


Unter dem Titel „Die Gestehungskosten der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse“ (Koszt produkcji wyt- 
wor6w rolniczych") ist kürzlich eine höchst aktuelle 
Arbeit: aus der Feder von Dr. Mieczystaw Sowiński 
erschienen, in der der Verfasser versucht, dem Pro- 


blem der Rentabilität in der Landwirtschaft durch: 


Vergleich der Marktpreise mit den Gestehungskosten 
der hauptsächlichen landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
zu Leibe zu gehen. Diese Ermittelungen führen zu 
geradezu sensationellen Ergebnissen; sie zeigen, dass 
die Klage der Landwirte, die gegenwärtigen Markt- 
preise seien nicht einmal imstande, die Gestehungs- 
kosten zu decken, keineswegs eine leere Behauptung 
ist. Dass bei den gegenwärtigen Preisen eine Erhal- 
tung der Rentabilität der Landwirtschaft illusorisch 
ist, ist zwar eine Tatsache, die nirgends mehr be- 
zweifelt wird; durch die in der genannten Arbeit 
durchgeführten Berechnungen wird aber positiv nach- 
gewiesen, dass die Landwirtschaft schon seit Jahren 
vom Kapital zehrt und daher unweigerlich dem Unter- 
gang entgegengeht, wenn die Preise sich nicht ganz 
erheblich bessern. 

Einige Einschränkungen bzw. Vorbehalte sind aller- 
dings zu machen. Die Untersuchungen des Verfassers 
beziehen sich nur auf kleinere Betriebe und haben 
daher, streng genommen, auch nur für diese Geltung. 
Doch kann angenommen werden, dass das Bild bei 
den landwirtschaftlichen Grossbetrieben nicht günsti- 
ger ist; die unverhältnismässig höhere Steuerbelastung, 
Abgaben für Sozialversicherung usw, dürften das Er- 
gebnis eher noch zu Ungunsten des Grossbesitzes ver- 
ändern. Auch die Anzahl der Wirtschaften, in denen 
die Untersuchungen durchgeführt wurden, ist nicht 
sehr gross; doch hat der Verfasser durch geschickte 
Auswahl eine genügend grosse Streuung erzielt, um 
mit einigem Recht die Resultate als allgemeingültig 
hinstellen zu können, Eine besondere Stärke der Ar- 
beit liegt zweifellos darin, dass die Ermittlungen nicht 
auf einen einzelnen Landesteil beschränkt wurden; 
bekanntlich herrschen bei uns ganz andere Rentabili- 
tätsverhältnisse als in den östlichen Gebieten Polens, 
in denen mit viel primitiveren Mitteln gewirtschaftet 
wird. Herangezogen wurden aus diesem Grunde Land- 
wirtschaften in den Wojewodschaften Posen, Lodz, 
Podolien und Wilna, so dass auch den verschieden- 
artigen Boden- und Verkehrsverhälthissen Rechnung 
getragen wurde. 


——̃ ͤ—„—- .. — .. — FERIEN GE EEE 


Ueber die bei den Ermittlungen angewandte Me- 
thode, die ja nicht ganz einfach ist, nier ausführlich 
zu Sprechen, würde zu weit führen. Um möglichst 
konkrete Anhaltspunkte für seine Berechnungen zu 
haben, hat der Verfasser die einzelnen Komponenten, 
aus denen sich die Gestehungskosten zusammensetzen, 
Bodenrente, Arbeits- und Lohnkosten, Ausgaben für 
Saatgut und Düngemittel, Verzinsung der Maschinen, 
Erhaltung des notwendigen lebenden Inventars, Lasten, 
Verlust und Risiko, Versicherung usw. unter Berück- 
sichtigung der in den Verkehrs- und Bodenverhält- 
nissen ‚begründeten Unterschiede zusammengetragen 
und nach dem Durchschnittswert berechnet. Auch für 
die Verschuldung und die hieraus sich ergebenden 
Lasten sind die aus der Statistik sich ergebenden 
Durchschnittswerte angenommen worden, 


Bedeutungsvoll sind vor allem die zahlenmässigen 
Ergebnisse, zu denen der Verfasser kommt. Nach 
diesen deckte im Wirtschaftsjahre 1928/29 der Markt- 
preis (Durchschnittspreis für die 4 Hauptgetreide- 
sorten) die Gestehungskosten des Getreides zu 98%; 
die Kartoffelpreise deckten 89% der Gestehungskosten. 
Der Durchschnittspreis für Fleischschweine lag bei 
95% der Gestehungskosten, der für Fettschweine bei 
90%. Die an Molkereien gelieferte Milch erzielte 83%, 
zum direkten Verbrauch bestimmte Milch unter gün- 
stigen Lieferungs- und Absatzbedingungen 104% der 
Gestehungskosten. Zuckerrüben brachten im Durch- 
schnitt 102% der Gestehungskosten. Es ist sehr be- 
achtlich, dass schon für das Wirtschaftsjahr 1928/29, 
als die eigentliche Krise erst begann und die Preise 
noch relativ gut galten, sich ein derart ungünstiges 
Bild ergibt. Im zweiten Halbjahre 1930, d. h. also im 
ersten Teil des Wirtschaftsjahres 1930/31, sind die 
entsprechenden Zahlen für Getreide 74%, für Kar- 
tofteln 79%, Fleischschweine 91%, Fettschweine100%, 
Milch an Molkereien 77%, an Konsumenten 122%, 
Zuckerrüben 118%. Seitdem aber hat sich das Bild 
ganz zweifellos noch weiter zu Ungunsten der Land- 
wirtschaft verschoben, Berücksichtigt man noch, dass 
auch die gegenwärtigen schlechten Preise nur unter 
höchsten Anstrengungen mit Hilfe der Schutzzölle und 
Ausfuhrprämien gehalten werden, so kann man sich 
der Einsicht nicht länger verschliessen, dass die Ver- 
hältnisse, unter denen unsere Landwirtschaft zu arbei- 
ten gezwungen ist, geradezu unmöglich sind. 
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Das Radiogeschäft | 
in Polen 


Die Radioindustrie hat sich in Polen in den letzten 
5 Jahren lebhaft entwickelt. Während nach polnischen 
Schätzungen 1926 nur erst 10 Prozent der in Polen 
gekauften Radioartikel in Polen selbst hergestellt 
wurden, sollen es im verflossenen Jahre‘ 1930 bereits 
35 Prozent gewesen sein. Die grösseren Fabrikanten 
von Radioartikeln in Polen sind zur Zeit „Ika“ in Lodz 
(Kondensatoren, Gleichrichter usw.). „Orzo“ in Lodz, 
„Awa“ und „Crox“ in Warschau (Transformatoren), 
„Filtrad“ in Warschau (Kondensatoren, Gleichrichter 
usw.), „Radiofil“ in Warschau (Drähte und Schnüre), 
Zakłady Akkumulatorowy „Tudor“ in Warschau und 
„Polskie Towarzystwo Akumulatoröw“ in Bielitz (Ak- 
kumulatoren), „Techno-Helios“ in Posen und „Pol- 
tram“ in Krakau (Schrauben und Steckkontakte) so- 
wie die Batteriefabrikanten „Centra“, „Batra“ und 
andere mehr. Daneben gibt es zahlreiche kleine und 
kleinste Fabrikanten und Werkstätten, in denen Radio- 
artikel hergestellt werden. Radiolampen werden noch 
immer nicht in Polen hergestellt, sondern sämtlich aus 
dem Auslande eingeführt, darunter insbesondere 
„Tungsram“, „Telefunken“ und „Trio-Tron“, Im all- 
gemeinen dürfte die kaufkräftigere Kundschaft den 
ausländischen Apparat vorziehen. 

Die Gesamtzahl der Radioabonnenten in Polen in 


den letzten 7 Jahren zeigt die folgende Entwicklung: 
1924 170 1928 . 184 300 
1928 5 200 1929. 202 600 
1926 48 000 1930. 2245 900 
1927 . 120000 . 


Von den 245 900 Abonnenten des vergangenen Jahres 
entfielen über 100 000 allein auf den Postbezirk War- 
schau und weitere je 30 000 auf die Postbezirke Ost- 
oberschlesiens, Krakau und Lemberg. Im vergangenen 
Jahre verminderte sich die Zahl der Radioabonnenten 
lediglich in Ostoberschlesien. In den Ostprovinzen 
jenseits der Bug-Narew-Linie ist dagen das Radio- 
wesen noch sehr wenig verbreitet. 


Der neue Zolltarif 


Das Ministerium für Handel und Industrie hat den 
dritten und letzten Teil des neuen Zolltarifentwurfs 
jetzt den Industrie- und Handelskammern zugehen 
lassen. Teil 3 des Entwurfs betrifft alle diejenigen 
Waren, die nicht im Teil 1 und 2 behandelt werden, 
insbesondere Metalle und Metallwaren, Maschinen und 
Apparate, Elektroartikel. Werkzeuge, Physikinstru- 
mente, Waffen und Munition. Holz und Holzwaren, 
Erze usw. Die einzelnen Unternehmen der ent- 
sprechenden Branchen haben bis zum 28. September 
den Industrie- und Handelskammern ihren Standpunkt 
zu dem neuen Zollentwurf anzuzeigen. Darauf wird 
der Zentralverband der Industrie- und Handelskammer 
Anfang Oktober seine Stellung zu dem Zolltarifent- 
wurf endgültig formulieren und der Regierung bekannt- 
geben. Die Regierung soll beabsichtigen, den neuen 
Zolltarifentwurf noch in der im Oktober beginnenden 
Sejmsession durchzubringen. 


Neue Umschlagswaren im 
Gdinger Hafen 


Ein grösserer Posten schwerer Eisenbahn- 
schienen (18 m Länge), die in Polen für die hol- 
ländischen Eisenbahnen hergestellt werden, sollen auf 
Betreiben der im staatlichen Besitz befindlichen Pol- 
nischen Seetransportagentur über den Gdinger Hafen 
nach Amsterdam geliefert werden. Es handelt sich 
um insgesamt 20 000 t Eisenbahnschienen, von denen 
1500 t dieser Tage bereits verladen wurden. — Die 
Hafenverwaltung von Gdingen will demnächst mit dem 
Bau eines grösseren Heringslagers beginnen. 
In den Lagerräumen sollen die in den kommenden 
Monaten erwarteten Transporte von Salzheringen 
untergebracht werden, die die neuerdings gegründete 
T Eae Heringfang-Gesellschaft liefern 
wird. 


Verzugszinsen zahlen! 


Eine ganze Reihe grosser polnischer Firmen, die in 
der Hauptsache staatliche Aufträge ausführen, ist in 
der letzten Zeit in grosse Schwierigkeiten geraten, 
weil der polnische Staat seinen Zahlungsverpflichtun- 
gen immer unregelmässiger nachkommt. Obwohl der 
Staat nicht oder nicht- vertragsmässig zahlt, drängen 
die polnischen Finanzämter eben diese Firmen unnach- 
sichtlich mit Steuerforderungen, so dass z. B. die 
grosse Bauunternehmung Martens & Daab A.-G., die 
vom Staate Millionen für den Warschauer Bahnhofs- 
bau zu fordern hat, ihre Zahlungen einstellen musste. 
Die Warschauer Industrie- und Handelskammer hat 
sich jetzt mit einer Eingabe an das Finanzministerium 
gewandt, in der energisch gefordert wird, dass der 
Staat die staatliche Landeswirtschaftsbank anhält, 
ihren Verpflichtungen gegenüber den Unternehmern 
nachzukommen. i 


Verhandlungen mit Frankreich 
über das Holzeinfubrverbot 


Die polnische Botschaft in Paris ist mit der fran- 
zösischen Regierung in Verhandlungen eingetreten, um 
eine Aufhebung des französischen Holzeinfuhrverbots 
für polnische Lieferungen zu erzielen. An den Ver- 
handlungen nehmen als Sachverständige der Vor- 
sitzende des Generalrats der Holzverbände in Polen, 
Rawita-Ostrowski, und der stellvertretende Vor- 
sitzende des Genefalrats, Monitz, teil. — Die polnische 
Gesandtschaft in Brüssel wird bei der belgischen Re- 
gierung Schritte unternehmen, um die Interessen des 
polnischen Kohlenexports angesichts der geplanten 
Kontingentierung der Kohleneiniuhr nach 
Belgien zu sichern. Der stellvertretende General- 
direktor der Polnischen Kohlenkonvention, Zdanowski, 
hat sich in diesem Zusammenhang soeben nach Brüssel 
begeben. 


Berliner Börse heute geschlossen 


Berlin, 21. September. (R.) Der Börsenvorstand 
macht bekannt: Mit Rücksicht auf die Schliessung der 
Londoner Börse und anderer europäischer Börsen 
findet eine Notierung von Wertpapieren, Devisen und 
Metallen an der heutigen Berliner Börse nicht statt 
Der freie Handel in diesen Werten ist nicht zulässig; 
Devisenkurse werden heute in der Reichsbank fest 
gestellt. 


Danzig und die englische Krise 


Danzig, 21. September. (R.) Die Tatsache, dass 
England von der Goldwährung abgeht, veranlasst den 
Senat der Freien Stadt Danzig, deren Währung be- 
kanntlich mit dem englischen Pfund eng verbunden 
ist, heute vormittag zusammenzutreten, um über die 
zu ergreifenden- Massnahmen. schlüssig zu werden. 
Wie verlautet, soll der Gulden künftig auf reine Gold- 
basis gestellt werden, wofür die Bank von Danzig 
bereits seit längerer Zeit Vorbereitungen getrofien 
hat. So sind z. B. grössere Goldmengen angekauf 
worden. 


Devisensperre in Oesterreich 
Wien, 21. September. (R.) Wie „Der Morgen“ 


‚|erfährt, beabsichtige das Finanzministerium Montag 


um 8 Uhr früh die Sistierung des freien Devisenhan- 
deis in ganz Oesterreich anzuordnen, Man erwäge 
auch die Sperre der Einfuhr von Devisen. 


Vor neuen Einfuhr- 
verboten? 


Der „Kurjer Polski“, das Organ des Verbändes der 
kongresspolnischen Industriellen, kündigt eine baldige 
Vervollständigung der Liste der polnischen Einfuhr- 
verbote an. Das Blatt schreibt, die polnische Regie- 
rung habe von der Einführung neuer Einfuhrverbote 
nur deswegen solange abgesehen, wie die Verhand- 
lungen der Weltwirtschaftskonferenz über den Ab- 
schluss eines internationalen Zollabkommens Erfolg 
versprochen hätten. Seitdem diese Verhandlungen 
gescheitert seien, bestehe für die polnische Regierung 
kein Grund mehr, von der Erlassung weiterer Ein- 
fuhrverbote abzusehen. Das kürzlich erfolgte Verbot 
der Einfuhr von Kunstdünger sei nur das erste einer 
Reihe von weiteren Einfuhrverboten. die für dia 
nächste Zeit zu erwarten seien. 


Monopole sollen 
kommerzialisiert werden 


Wie verlautet, stellt der Steuerausschuss des Regie- 
rungsblocks Untersuchungen darüber an, inwieweit das 
Tabakmonopol zu kommerzialisieren wäre, womit frag- 
los der Zweck verfolgt wird, das Erwerbsunternehmen 
anleihefähig zu machen. Es ist wahrscheinlich, dass 
dem Ministerrat schon in Kürze entsprechende Vor- 
schläge gemacht werden, damit sie noch rechtzeitig 
dem Sejm zugehen können, dessen Einberufung man 
für den 2. Oktober erwartet. 

Ebenso scheint das Spiritusmonopol für Neuerungen 
reif zu sein. Es wirft zwar noch beträchtliche Ge- 
winne ab, aber es kommt vor allen Dingen darauf 
an, den Spirituskonsum für technische Zwecke zu 
heben, was bisher stark vernachläsigt worden ist. 

Ein reformbedürftiges Gebiet ist ferner das staat- 
liche Lotteriegeschäft. Seine Einkünfte bewegten sich 
bisher in ausserordentlich mässigen Grenzen, und we- 
der die Spielmethoden. noch der finanzielle Effekt 
haben befriedigt. Erwogen wird deshalb eine Reor- 
ganisation in der Weise, dass die Lotterie als eip 
selbständiges Erwerbsunternehmen aufgezogen wird. 


Abschaffung der. 
Getreideexportprämien? 


Wie die „Ajencja Wschodnia“ meldet, wird von der 
Regierung die Aufhebung der Exportprämien für Ge- 
treide erwogen, deren preisstützende Funktion durch 
einen entsprechenden Ausbau des Systems staatlicher 
Interventionskäufe ersetzt werden soll. Da eine Auf- 
hebung der Getreideexportprämien nach den geltenden 
Bestimmungen zwei Monate vorher angekündigt wer- 
den muss, kann eine Aenderung des gegenwärtigen 
Regimes jedenfalls nicht vor Ende November eintreten. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 19. September. Das 
Geschäft an der Wochenschlussbörse gestaltete sich 
recht schleppend; die Grundstimmung konnte aber als 
stetig bezeichnet werden. Der Mehlabsatz auf Basis 
der den Forderungen für das Rohmaterial entsprechen- 
dem Preise ist ziemlich schleppend, so dass die Müh- 
len nur vorsichtig Material aus dem Märkte nehmen. 
Im Fifektivgeschäft hielten sich Angebot und Nach- 
frage etwa die Waage. Weizen zu Futterzwecken 
bleibt allerdings reichlich offeriert. Forderungen und 
Gebote waren im allgemeinen schwer in Einklang zu 
bringen. Das Preisniveau war zumeist gegen gestern 
gut behauptet. Auch im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft waren die Umsätze gering. da infolge der 
vorhandenen Deports Arbitragemöglichkeiten für 
prompte Ware kaum vorhanden sind. Weizen setzte 
unverändert bis 1% Mark höher ein, für Roggen be- 
trugen die Preisbesserungen %—1 Mark. Weizen- 
und Roggenmehle werden zu gestrigen Preisen ange- 
boten; in Weizenmehl wird nur der notwendigste 
Tagesbedarf gedeckt. Roggenmehl findet in den billi- 
geren Provinzmühlen nach wie vor Beachtung. Hafer 
liegt stetig bei knappem Angebot in guten Qualitäten. 
‘Auf die gestern abgegebenen Unterangebote sind nur 
vereinzelt Zusagen erfolgt. Gerste lustlos. 


Getreide-Termingeschätt. Berlin, 19. September. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht: September 228.50, Okto- 
ber 225.50—224.75, Dezember 226.75—226.50; Rog- 
zen: Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: Sep- 
tember 197.50—197 Brief, Oktober 194—193.50 Brief, 
Dezember 193—-192.25; Hafer: Oktober 145.50, De- 
zember 146. 


Berlin, 19. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen. märk., neu 210—213, Roggen. 
märk., neu 183—186, Futter- und Industriegerste 149 
bis 156, Hafer, märk. 132—140, Weizenmehl 26.25 bis 
32.25, Roggenmehl 25.25—28, Weizenkleie 10.75—11, 
Roggenkleie 9.25—9.50, VIktoriaerbsen 20—27, Lein- 
kuchen 13.40—13.60, Trockenschnitzel 6.70—6.80, Soya- 
schrot, ab Hamburg 11.60, ab Stettin 12.20, 

Butter. Berlin, 19. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Sorte 126, 2. Sorte 113, abfailende 


Sorte 9. (Preise vom 17. September: dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 19. September. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 


steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 32.50. Tendenz: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Briefkaften der Schriftleitung 


5 in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

Nr. 100. Standgeld. Die Höhe des Standgeldes 
richtet ſich nach dem Umfang und dem Ort der 
aufzubewahrenden Sachen. ir halten den Be⸗ 
trag von 10 9 monatlich nicht für zu hoch.“ 

a aftsſteuer. Die Erbschaftsteuer 

ich nach dem Verwandtſchaftsgrade und 
vg a Werte des zugefallenen Vermögens, 
Ehegatten und direkte Nachkommen find bis zu 
einem Betrage von 10 000 Zloty des reinen Wertes 
des zugefallenen Vermögens von der Erbſchafts⸗ 
fteuer befreit. Verwandte aufſteigender Linie, 
Adoptivkinder, Schwiegerſohn und Schwieger⸗ 
tochter müſſen die Erbschaftsteuer ſchon bezahlen, 
wenn der reine Wert des zugefallenen Vermögens 
3000 Zloty überſteigt. Dies bezieht ſich auch auf 
Erbſchaften ar iſchen leiblichen oder 2 
geſchwiſtern, Geſchwiſterkindern, Stiefkindern und 
pa ſonſtige Erbſchaften. Bei Erbſchaften zwiſchen 
tten und ihren Nachkommen beträgt die 
Erofgaftsfteuer bei dem reinen Werte des zuge: 
fallenen Vermögens: a) über 10000 bis 20 000 
Zloty 2 Proz., b) über 20 000 bis 50 000 Zloty 
4 Proz. Bei Erbſchaften zwiſchen Verwandten 
aufſteigender Linie, Adoptinkindern, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwiegertochter: a) über 3000 bis 5000 
Zloty 6 Proz., b) über 5000 bis 10000 Zloty 
7 Proz., c) über 10 000 bis 20 000 Ztoty 8 Proz., 
d) über 20 000 bis 50 000 Zloty 9 Prozent. 

M. K. kir ee eines Reſtkaufgeldes. Es 
beſteht kein Zweifel, daß es ſich in Ihrem Falle 
um eine Reſtkauf eldhypothet handelt. Nach $ 28 
der polniſchen Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 
1924 kann der Gläubiger eine 100prozentige Auf⸗ 
wertung verlangen, die den neuen uldbetrag 
von 1851,85 Zloty (Kurs: 1 Zloty — 0,81 Mark) 
ergeben würde. Infolge der großen Inflation 
der polniſchen Mark war der Gläubiger zur Ber- 

e des im Jahre 1920 angebotenen Rück⸗ 
blungsbetrages berechtigt. Wir ſchlagen Eini⸗ 

Sang im Vergleichswege vor. Kommt die Eini- 
gung nicht zuſtande, ſo kann das zuſtändige Kreis- 
gericht gemäß § 47 der polniſchen Aufwertungs⸗ 
verordnung um die Aufwertung angerufen werden. 
fahr Gericht entſcheident ſodann im Beſchlußver⸗ 1 
ahren. 

$. M. Paşvorjhrijten für Ausländer. In den 
polniſchen Paßvorſchriften jind leine Beſtimmun⸗ 
gen über die Erteilung von Viſen an Ausländer 
enthalten. Es wird darin nur hervorgehoben, 
daf die internationalen Verträge durch die vol: 

mo Paßvorſchriften nicht berührt werden. In⸗ 

gedeſſen wird die Behandlung der Ausländer 
— der Erteilung von Viſen durch zwiſchenſtaat⸗ 
liche Verträge geregelt. Ueber die Erteilung von 
Viſen an Reichsdeutſche erfahren Sie Näheres 
beim Deutſchen Generalkonſulat in Poſen, ulica 
Zwierzyniecka 15, oder bei der Staroſtei. * 

W. H. 1. Die Umrechnung der Darlehnshypothek 
von 300 Mark zum Kurſe 1 Zloty — 0,81 Mark 
ergibt bei einer 100progentigen Aufwertung den 
Betrag von 370,40 Zloty, bei einer 15prozentigen 
Aufwertung den Betrag von 55,56 Zloty. Wenn 


es ſich um eine einfache Darlehnshypothek han⸗ 
delt, jo ijt das Schuldkapital nach § 6 der polni- 
ſchen Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 1924 mit 
15 Prozent aufzuwerten. 2. Für Erbteile kann 
eine 100prozentige Aufwertung gemäß § 28 der 
olniſchen Aufwertungsverordnung verlangt wer⸗ 
en. Gläubiger und Schuldner können die Höhe 
des Aufwertungsprozentſatzes in dem Falle im 
Vergleichswege freiwillig vereinbaren. Kommt 
eine Einigung nicht zuſtande ſo kann das zuſtän⸗ 
dige Kreisgericht gemäß § 47 der Aufwertungs⸗ 
verordnung um die Aufwertung angerufen wer⸗ 
den. Der Erbteil von 1000 Mark ergibt bei einer 
100prozentigen Aufwertung zum Kurſe 1 Zloty 
= 0,81 Mark den Betrag von 1234,60 Zloty.“ 
Propſtei M. Zur Unterhaltung des betreffen⸗ 
den Grabens find entweder der rechtmäßige Eigen- 
tümer, bzw. im Streitfalle über das Eigentum 
die Eigentümer der Ufergrundſtücke (Anlieger) 
dieſes Grabens oder die beſtehende Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaft verpflichtet. Die Zu ad a von Gewäſ⸗ 
ſern wird durch die Artikel 1—5 des polniſchen 
Waſſergeſetzes vom 19. 9. 1922 (Dz. U. R. 
Nr. 62/28, Poſ. 577) geregelt. Außerdem müßte 
ſich die Eigentümerſchaft des fraglichen Grabens 
aus dem Waſſerbuch, das von der Staroſtei ge⸗ 
führt wird, ergeben. Auf Grund dieſer ange⸗ 
deuteten Rechtsgrundlage müßten Sie nunmehr 
ſelbſt die Entſcheidung treffen, wer zur Reinigung 
des Grabens verpflichtet iſt, da uns der Sachver⸗ 
halt nicht vollſtändig bekannt iſt. Ebenſo könnte 
die Staroſtei um die Regelung dieſer Frage ee 
ur werden. 


25. Staatliche Klaffenlotterie 


Klaſſe. 
(Obne Gewähr.) 
8. Ziehungstag: 

15000 Zloty — Nr. 182 813. 

5000 Zloty — Nr. 1015. 

2000 Zloty — Nr. 32 357, 36 165, 40 885, 42 437, 
83 474, 110 766, 130 138, 135 956, 146 305, 184 786, 
200 407, 204 802, 206 762. 

1000 Zlotn — Nr. 5467, 
52082, 82216, 98 
na 979, 122 861, 133 387, 

5624, 184 028, 189 924, 203 768, 

5105 Zloty — Nr. 745, 2249, DER 
600, 10992, 11168, 13 241, 960, 
062. 21 407, 485, 22 553, 24 005, 96 225, 78 

964, 32731, 37 90 38 234, 827, 39 805. 42 982, 
46 535, 47 356, 51847, 53 095, 57 381. 859, 582 272. 
60 679, 63 197, 64045, 261, 66'366, 476, 717, 67 17%. 
825, 68 617, 74 694, 75 796, 78 366, 82 659, 83 117 
84 194, 86 918, 87 625, 961, 92 102, 194, 92 317 

98 313. 101768, 102 777, 105 079, 739, 111.988, 114148 
774, 115 982, 116768, 769, 116 906, 916, 118 108, 
687, 119 934, 120 003, 712, 121 767, 123 044, 495, 
126 186, 131564, 1: 2 731, 133 136, 135 148, 629, 
136 024, 604, 137 713, 999, 138 179, 866, 943, 
139 177, 140752, 141 675, 143 144, 609, 146 782, 
988, 147 053, 725, 957, 151581, 152230, 714, 803, 
953, 154674, 156 616, 157098, 607, 158318, 463, 
159 869, 874, 161053, 407, 463, 487, 164 186, 951, 


25 520, 41 722, 51995, 
89 892, 103 366, 113 617, 
134 123. 151 756, 155 102, 


8379, 529, 
14 906, 17018, 


225, 753, 27 425, 


165 110, 166 926, 167 839, 168 233, 169 753, 170 756, 206 ‚067, 207 598. 209 747. 


: 151 972, 158 112, 166 432, 176 507. 


Wohin gehen F heute? 


Variete (Alhambra): Auftreten 
Künſtler des In⸗ und Auslands. 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 

Apollo: „Buſter Keaton an der Front“. 
9 Uhr.) 

N „Die Rhapſodie der Liebe“. 


Metropolis: „Die Nacht nach dem Börſenkrach“. 
(4255 7, 149 Uhr.) 

Odeon: „Eine gefährliche 8 

Renaifjance: „Die Frau im 

Stonce: „Er und feine Schweſter (5, 7. 9 Uhr.) 


erſtklaſſiger 
Beginn tags 


Wilſona: „Moulin Rouge“ mit Olga Tſchechowa 
(5. 7, 9 Uhr.) ` 
173 262, 178 377, 180 114, 664, 181 920, 922, 182 690, 


183 945. 
197 890, 
203 894, 


187 086, 189 916, 190 723, 195 088, 196 277, 
198 655, 849, 199 501, 889, 202 023, 202 307, 
204 052, 205 963, 208 53 5, 209 356, 209 469. 
9. Ziehungstag. 
202 Zloty Nr. 201 452. 

15000 Zloty Nr. 32 758. 

10 000 Zloty Nr. 86 392, 115 193. 
ar Zloty Nr. 125 162. 175 724. 

000 Itoty Nr. 5311, 66 152, 136 567, 143 322, 
2000 Zloty Nr. 1222, 1356. 1620. 4237, 5680, 
12 895, 45 744. 60 420, 64 155, 66 972, 69 829, 75 959, 
81557. 111.626, 113 034, 121 344, 136 680, 140 321) 
144 74, 148 655, 161 410, 166 013, 188 699, 189 899. 
198 098. 207 42. 

1000 Zloty Nr. 12 758, A 21749, 28.968, 
30 509, 26 122, 40 521, 46 115, 49 9561, 59 218, 75 365, 
79 880, 84 415, 92 461, 105 674, 106 349, 115 532, 
121 355, 178 313, 184 480, 190 608, 192 010, 193 588, 


193 871, 198 553, 
500 Zloty Nr. 4697, 5004. 860, 888, 7127, 10 011. 
12 122, 14 779, 15 352, 494. 16 907, 17144, 257, 


18 070, 901, 22 550, 704, 24 008, 25 375, 540, 27 305, 
31 220, 31 839, 32 101, 179, 35025, 37 229, 38 353. 
39 111, 888, 984, 44 6214, 48.308, 48 336, 635, 49 488, 
50 003, 52 809, 54 043. 55 939, 57 884, 60 712, 61 434, 
65 048, 67 791, 68 330, 70 707, 72 131, 78 597, 74 399. 


79 460, 80359, 717, 83 453, 84 553, 999, 88.229, 
276, 91 680, 691, 92360, 95 000, 96.999, 97 157. 
99 104, 100 105, 104 677. 109 769, 903, 117 539, 
118073, 116, 558, 965, 119156, 363, 120 068, 


429, 121 927, 125 034, 127 287, 804, 128 561, 129 807, 
133 289, 517, 134 270. 135 259, 138 823. 140 172, 568. 
141 985, 143 168. 270, 144 538, 997, 145 336, 146 829, 
147 662, 150 053, 151.471, 833, 154874, 156 
157 109, 158 438, 45 679, 159 682, 163.069, 185 003 
134, 166 020, 528, 167 261, 944, 169 026, 230, 5225 
170 069, 170 587, 171.978, 172 174, 267, 173 9255 
175 443, 619, 176 625, 945, 178 993, 179 010, 183 661, 
183 949, 184 512, 186 927. 188 657, 991, 189 490, 
190 686, 912, 193 096, 448, 196 148, 197 483, 645, 
833, 198 049, 450, 890, 202 326, 203 004, 069 


‚204011, | Es 5 n u 


Wetterkalender 


der Bojener Weiterwarte für 
Montag, den 21. September m 


Sonnenaufgang 5.18, Sonnenuntergang 1% 
Mondaufgang 16.20, Monduntergang 28. -a 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der A 
a 8 — Celſ. Südweſtwinde. Barometer! 
mö 


Fer Höchſte Temperatur -+ 15, nienrid 


+ 10 Grad Celj. 
Wetlervorausſage für Dienstag, den 22. Septen! 


Kühl und zeitweiſe anjheiternd. Ziemlich fun 
nordöſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 20. septemb, 
+ 0,61 Meter, am 21, September: + 0,60 
— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 7 va 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Pr} 
reitihaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. r 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apothelen vom 20. bis 26 
ember. Altſtadt: Apteka Czerwona, 857 
Rynek 37; Apteta Aietan, Wroclawſta — ine 
tefa 27. Grudnia, 27. Grudnia 18; Uptef gio 
Karola Marcintowjtiego w Bazarze. an 
Nowa. Jerſitz: Aptela pod Gwiazda, ul. 1 
anden 12. — Lazarus: Apteka — 
iego, ul. Marig. Fo, Ede ul, Nieg f 
ilda: Apteka pod Korona, Górna ifa 
Ständigen Nachtdienſt haben y 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 2 
ie Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme * i 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glömno, die 4 
theke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztoma 25 


a 


A die bewährten Schmerzst 
sind oft der Gegenstand 
Nachahmungen Verwen , 
Sie deshalb bei Kopf: nb 
Zahnschmerzen Er 
Rheumatismus nur Tablette 
die wie ihre Packung 45 


BAYER Kreuz tra 
r ein Aspirin! 


8 


Polens Aktion 


Der Streit um 
un Warſchau, 21. September. Am Sonnabend 
Wa in den Räumen des Außenminiſteriums in 
ee au eine Preſſekonferenz ſtatt, auf der Po⸗ 
Pol tandpunkt in dem neuen Streit zwiſchen 
Mint und Danzig auseinandergeſetzt wurde. Ein 
Net iſterialdirektor aus dem Finanzminiſte rium 
an e die Beweggründe der neuen polniſchen Note 
wir en Danziger Völkerbundskommiſſar, von der 

vor wenigen Tagen ausführlich berichteten, 
neu mander. Danach ſtellte Polen jetzt eine völlig 
lat € Theje auf. Es wird erklärt, daß der Grund: 
es er Zuſammengehörigkeit des Danziger und 
die Joliſchen Zollgebiets es nicht zulaſſen, daß 
Wa anziger Zollverwaltung nicht unbedingt den 
Warschauer Anordnungen Folge leiſte. Es ſei 
hatt richtig, daß das Warſchauer Abkommen vom 
u 1922 die Danziger Zollverwaltung dem 
rſchauer Finanzminiſterium grundſätzlich unter⸗ 


+ Poſener Tageblatt 


gegen Danzig 


ſtellt habe, aber in adminiſtrativer Beziehung 
die Danziger Zollverwaltung dem Danziger Senat 
unterſtellt geweſen ſei In der Praxis aber hätten 
ſich die Dinge dahin entwickelt, daß die Danziger 
Zollverwaltung die polniſchen e 
nicht beachte und daß nach Danzig zahlreiche 
Waren regelmäßig eingeführt wurden, deren Ein⸗ 
fuhr nach Polen verboten wäre. Außerdem ent⸗ 
[prege die von der Danziger N ge⸗ 
ührte Zollpolitik im Veredelungsverkehr nicht 
den polniſchen Zollvorſchriften. Was Polen an⸗ 
Han iſt offenbar eine Situation, in der die 
anziger Zollverwaltung bedingungslos den War: 
ſchauer Anweiſungen folgen Yon. Dabei wird 
völlig außer acht gelaſſen daß Danzig immer 
noch ein ſelbſtändiger Staat und die Danziger 
Zollverwaltung in keiner Weiſe mit den einzelnen 
polniſchen Zollämtern in eine Linie zu ſetzen iſt. 


Kultur im Spiegel der Zahlen 


Statiſtiſches über Publiziſtit 


talcen dem Schulweſen widmet das amtliche 

dem iſtiſche Jahrbuch der Republik Polen auch 

Bildungsweſen außerhalb der Schule und 

ir geiſtigen und kulturellen Leben überhaupt 
en breiten Raum. 

560 erſter Stelle ſteht das Schrifttum. 
120 6 nicht periodiſche Schriften ſind im Jahre 
day erſchienen, 2256 mehr als im Jahre vorher. 
taag t waren 2917 wiſſenſchaftliche Abhandlungen, 
pon“ Erſcheinungen der ſchönen Literatur, 1245 
ita äte Veröffentlichungen, 845 Handbücher und 
übt „Dokumente des öffentlichen Lebens“ (dazu 
400 man Aufrufe, Propagandaflugſchriften uſw.), 
4 — 42 a or läne und 
Ver zte produktionen. nter den fremdſprachigen 
Sguſſentlichungen nimmt ſelbſtverſtändlich er 
ken tum ber nationalen Minderheit: 
Hübi; ie erſte Stelle ein. An der Spitze ſteht der 
fol e Jargon mit 702 Veröffentlichungen. Ihm 

im weiten Abſtand mit 391 Schriften das 
äh niſche. An dritter Stelle ſteht mit 276 Ber: 
den tlichungen vor dem hebräiſchen (260) das 
Un he rifttum, Unter dieſer Zahl find 
Er iſſenſchaftliche Abhandlungen, 20 belletriſtiſche 

ogo nungen, 42 populäre, 15 Handbücher, 151 
der; mente des öffentlichen Lebens“, 2 Noten⸗ 
Kebſſentlichungen und eine Reproduktion. Die 
le e der Polen für alles Franzöſiſche geht aus 
ij eröffentlichungen hervor, wovon allein 72 

enſchaftliche Arbeiten find. Die franzöfiſche 
nde Literatur ift merkwürdigerweiſe nur mit 
keijudern vertreten. Auch die engliſche Belle⸗ 
Ihe ift nur mit 2 Werken vertreten, das engli- 
die Schrifttum mit nur 39. Dagegen erfreut ſich 

engliſche Literatur in Ueberjegungen ins 
niſche der weiteſten Verbreitung in Polen. 

ol ahre 1930 find insgeſamt 691 Bücher ins 
Weihe überſetzt worden, wovon 158 engliſche, 

Kite und 93 deutſche waren. 

aptit riften find in Polen im Jahre 1929 

erſchienen; die meiſten, 516 an der Zahl, 
Stehr olttifcher und literariſcher Art. An zweiter 
Da ſtehen die Zeitſchriften religiöſen Inhalts. 
9 ih find 154 in polnijher, 21 in deutſcher, 
un ukrainiſcher, 7 in jüdiſcher, 6 in ruſſiſcher, 
tji hebräiſcher und 3 in weißruſſiſcher Sprache 
ten enen. Dann folgen die amtlichen Zeitſchrif⸗ 
Sota te mit einer Ausnahme alle in polniſcher 
Ache erſcheinen. In der Hauptſtadt Warſchau 
deut nen 756 Zeitſchriften, in Poſen 195 (20 
dau 1900 in Lemberg 192 (2 deutſche), in Kra⸗ 
git 3. Schade daß es nicht auch eine Statiſtit 

— Über die 1 Schädigungen, die da 
duji letec in Polen dem periodiſchen Schrifttum 
u afentliche Bibliotheken gab es am 
5 10 gedember 1929: 9267, die insgeſamt rund 
mit 4 9 Bände umfaßten. 3432 Bibliotheken 
und 5 000 Bänden befanden fih in den Städten 
Meifte 835 mit 1182580 auf dem Qande, Die 
Aua N Bibliotheken find im Poſenſchen (1138). 
Ron, mit Bolfsihulbibliothefen ift die 
beiten, odſchaft Polen mit 2188 Bibliotheken am 
Schulz verſehen. Im ganzen gab es in Polen im 
7083 lahr 1928/29 2274 Schulbibliotheken mit 


de 8 Bänden, von denen 310 Bibliothek 
disen Schulen gehörten. ie 
Mirpo der Schulen beim polniſchen 


ga r ift zwar von Jahr zu Jahr zurückge⸗ 
im In, betrug im Jahre 1929 aber =. 1887. 
ehre 1924 2708. Die Notwendigkeit dieſer 
beten en geht aus der großen Anzahl von Analpha⸗ 
dach 54 708 182. er ee 1929 8 es 
€ 2 ogar oldaten, die nicht 
fen und ſchreiben konnten. n 


5 |der Amerikaner in feiner 


und Volksbildung in Polen 


Einen wichtigen kulturellen Faktor in der 
gegenwärtigen Zeit bildet der Rundfunk. Dem 
hat die polniſche Regierung durch Errichtung Reben 
großer Sendeſtationen Rechnung getragen. Kinos 
gab es 1929 727, von denen 81 auf Poſen, 73 auf 
Schleſien, je 65 auf Kielce und Lublin, 63 auf 
Lemberg und 57 auf die Hauptſtadt Warſchau ent⸗ 
fallen. In demſelben Jahre hat die polniſche 
Filmzenſur die Aufführung von 1425 Filmen er⸗ 
laubt und 47 verboten. Der Herkunft nach über 
wiegen mit 766 die amerikaniſchen Filme. Im 
weiten Abſtand folgen die polniſchen Filme mit 
308, die franzöſiſchen mit 139, die öſterreichiſchen 
mit 39 und die engliſchen mit 27. Auch 22 ſowfet⸗ 
ruſſiſche Filme ſind im Laufe eines Jahres durch 
die polniſche Filmzenſur gegangen. 

Das polniſche Kultusminiſterium hat im Jahre 
1928/29 insgeſamt 3 061 507 Zloty für Unterſtützung 
des Bildungsweſens außerhalb der Schule an 212 
Inſritutionen und 305 Perſonen aufgewandt. 

pz. 


Die „Stadt Der 


Anſicht aus 
im 


Zu dem chineſiſch⸗japani 
Mukden, der Hauptſtadt der Mandſchurei;: 
Vordergrund chineſiſches Militär 


A * 
k > 
5 P i 


ſchen Konflitt 


Luſtpoſtdienſt Europa — Amerika 


wolfgang von Gronau über die Jukunftsausſichten der kransatlantiſchen 
Luftſchiffahrt 


Ende der vergangenen Wache iſt der bekannte 
deutſche Ozeanflieger von Gronau wieder in 
Hamburg eingetroffen. Mit dem Hapagdampfer 
„Hamburg“ kehrte er faſt an dem gleichen Tage 
nach Deutſchland zurück. an dem er vor einem 
Jahre nach ſeinem eriten Fluge Deutſchland — 
Grönland Labrador — Amerika in der Heimat be⸗ 
Zu ſeinem Empfang 
und Vertreter der 
Gronau bald 
am Ame⸗ 


geiſtert empfangen wurde. 
Preſſe ſich viele Freunde 
reſſe eingefunden, mit denen v. 
nach dem Feſtmachen der „Hamburg“ 


1000 Freuden“ 


max Reinhardt ſoll die Eröffnung der Bergnügungsitadt in Neuyork inize- 
nieren — Der größte Rummelplatz der Welt — Eine ganze Stadt, die dem 
Vergnügen dient 


Mitten im Herzen New Ports . die 
„Stadt der 1000 Freuden“, deren Herſtellung bis⸗ 
her ein Kapital von 500 Millionen Dollar oder 
2 Milliarden Mark verſchlungen hat. 
Der Leiter dieſes Nieſenunternehmens trifft 
Ende dieſes Monats in Berlin ein, um Max 
Reinhardt für die Eröffnung dieſer rieſigen 
i Vergnügungsſtadt zu intereſſieren. 
Er ſoll die Inſzenierung eines Schauſpiels über: 
nehmen, das aus Anlaß der ca knen hergeſtellt 
wird und 100 Menſchen beſchä tigen foll. Der 
urjprünglihe Plan, hier eine Radioſtadt zu er: 
richten, iſt inzwiſchen ins Gigantiſche . 
worden. an will auch den Namen „Radio⸗ 
City“ abändern und dafür die Bezeichnung „Stadt 
der 1000 Freuden“ wählen, die für dieſen größten 
Rummelplatz der Welt nach amerikaniſcher An⸗ 
Gauche bezeichnend iſt. Er iſt ganz auf die 
ünſche des Amerikaners eingeſtellt und wird 
zwiſchen reiner Kunſt und 
tem Klamauk 
darſtellen. Das ſind dann die 1000 Freuden, die 
reien Zeit erſehnt, und 
man kann hoffen, daß ſich unter dieſen mitäns 
den auch das dent t e ser rentieren wird, 
das — angelegt iſt. S. L. Rothafel, der Erbauer 
des Roxy⸗Palaſtes, des größten Kinos der Welt, 
iſt der Organiſator dieſer Rieſenſtadt, deren 
Geldgeber Rockefeller und Oven D. Young, 
der Präſident der „General Electrico”, 
find. Es iſt höchſt eigenartig, daß die große Wirt⸗ 
chaftskriſe, unter der Amerika ebenſo leidet wie 
Europa, in erſter Reihe zur Erbauung dieſer 
„Stadt der 1000 Freuden“ die Arſache iſt. Die 
Millionäre Amerikas können ihre gewaltigen 
Vermögen nicht mehr nutzbringend in wirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen anlegen. Der Oeltruſt, 
der früher die größten Vermögen ſchluckte, ift 
ute auch nicht beſonders erfolgreich, denn die 
reiſe für das Erdöl ſind kataſtrophal geſunken. 
Von Ueberſchüſſen iſt auf dieſem Gebiete, auf dem 
in den letzten Jahrzehnten Milliarden gewonnen 
wurden, keine Rede mehr. Auch die Autoinduſtrie 
iſt nicht auf Roſen gebettet. Die großen Export⸗ 
geſchäfte klagen über den ungeheuren Rückgang 


eine Verbindun 
3256 


Preußen ſchützt die Religion 


Ein Miniſtererlaß gegen 


die Goltlofenpropaganda 


De u * 
der Awreußische Miniſter des Innern hat, wie Innern ſowie das Anſehen Deutſchlands nach 


amtliche Preußiſche 
wäſdenten un an die Ober- und Regierungs: 


rga ilat; 
sch. aniſati 
tuats: 


geile € 
eunruhigung der Bevölke⸗ 


t remeri gegen Andersdenkende und fogar 
‚ter Jol nſchläge verübt worden. die n 
erdienen hen. Bedeutung höchſte Beachtung 


ig iſt 
tadilar t durch das unyerantwortlihe Treiben 


— : r 
ik Stupen wiederholt gefährdet und ges 


zu Derurteilende 


Preſſedienſt mitteilt, außen aufs ſchwerſte 


u erſchüttern. 
r Miniſter erſucht daher die ie : 
lichen Behörden, dieſem Treiben mit allen 
Mitteln atträftig entgegenzuwirken, und 
maen darauf hin, daß auch die Erweckung und 
Sirung von Gegenſätzen zu antichriſtlichen 


lätigung jedes Staatsbürgers unbedingt gewähr⸗ 
5 85 Wi Die Uebung religiöſer und konfeſſio⸗ 
neller 


2 im Rahmen der chriſtlichen 


ihrer Einnahmen. Die großen Wolkenkratzer, die 
für die Unterbringung der Geſchäftsbüros erbaut 
wurden, ſtehen leer. John D. Rockefeller, der 
ſtets gewußt hat, wie man Geld machen kann, 
und ſich nie darum gekümmert hat, welche Mittel 
zum Reichtum führen, hat : j 
eine feine erung für Dinge, die zu⸗ 
kunftsreich ſind. 
In früheren Jahrzehnten hat er die Eiſenbahn 
zuſammengelauft und Truſts gearänbet, die der 
wirtſchaftlichen Erſchließun merikas dienten. 
geht in den Zeiten der Ueberproduktion, des 
auferſtreiks und der wachſenden Arbeitsloſig⸗ 
keit wendet er ſeine ganze Aufmerkſamkeit dem 
Vergnügen zu, und zwar dem pen Maſſen⸗ 
vergnügen, wie es ſich auf dem Rummelplatz 
äußert. Nun kann ein Rockefeller nicht einen 
Rummelplatz aufmachen. Das würde ſich weder 
lohnen, noch ſeiner Stellung angemeſſen letn. 
Das Grammophon wird hier herrſchen, und Opern 
und Operetten werden mit den größten lebenden 
und verſtorbenen Sängern hier aufgeführt wer⸗ 
den. Der Eintrittspreis wird den ſchlechten 
eiten entſprechend einen halben Dollar koſten. 
ur ſo kann man die Maſſen heranziehen, die 
ein paar Pfennige für das Vergnügen übrig 
haben, um für kurze Zeit die allgemeine Not zu 


. en. 

an rechnet mit einem jährlichen Beſuch 
von 150 bis 200 Millionen Menſchen, 

da durchſchnittlich täglich eine halbe Million Be⸗ 

ſucher erwartet werden. Die Beleuchtungseffekte 

und das Feuerwerk und die äußere Ausſtattung 

ollen ſo prächtig ſein, daß aus ganz Amerika 


känbig hier Dupe pemaen werden, funden habe. 
es 


um dieſen Rekord ergnügens anzuſehen. 


rikapier über ſeine Erlebniſſe und Pläne über 
einen regelmäßigen Poſtflugdienſt ſprach. 

Die Schwierigkeiten, jo führte v. Gronau aus, 
ſind nicht zu e ie liegen einmal in 
der Bereitltellun rößerer Geldmittel, in den 
bejonderen klimakiſchen Verhältniſſen der Nord- 
route, der Notwendigkeit einer umfaſſenden 
Bodenorganiſation und dem Wettbewerb des 
Schiffsdienſtes. Ein regelmäßiger Poſtflugdienſt 
hat nur Sinn, wenn er in ſich rentabel it und- 
durch Zeiterſparnis großen le den Poſt⸗ 
verkehr bringt. Um wettbewerbsfähig gegenüber 
dem dichten Liniennetz a ſein, muß die Poſtbeför⸗ 
derung bejonders ſchnell ſein. Zu dieſem Zweck 
muß die Poſt in einer Zeit von höchſtens 45 Stun⸗ 
den hinüberbefördert werden. Es müſſen alſo 
Flugzeuge mit hoher Geſchwindigkeit verwendet 
werden. Sie können nicht die ganze Strecke durch⸗ 
fliegen, ſondern die Strecke muß in Etappen ein⸗ 
geteilt werden, und für die einzelnen Flugrouten 
müſſen je nach der Beſonderheit der Strecke bes 
ſtimmte on ro nen bereitgeitellt werden. Gerade 
ür die zweite Hälfte, zwiſchen Grönland, Nord- 
Labrador und der Hudſon⸗Bay, nd Maſchinen 
mit hoher Eigengeſchwindigkeit notwendig, um 
die dort herrſchenden ſtarken Gegenwinde zu ber 
wältigen. f 

Das Studium der meteorologiihen Verhältniſſe 
war eine beſondere Aufgabe dieſes erſten Erkun⸗ 
Bae Sie war die Hauptaufgabe des in 
Begleitung mitfliegenden Meteorologen Dr. Bau: 
mann von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule. 
Die Ausſchöpfung ſeiner Arbeit iſt eine der erſten 
Vorausſetzungen für die richtige, ſehr ſchwierige 
Navigation. Man hat bisher nur Erfahrungen 
des Sommers zugrunde legen können, aber ein 
unächſt auf den Sommer beſchränkter Dienit läßt 
ch vielleicht ſchon rentabel machen. 


Für die Gebiete der Hudſon⸗Bay und die grön⸗ 
ländiſche Flugſtrecke iſt eine ausgedehnte Voden⸗ 
organiſation erforderlich, weil der geringe 
Schiffsverkehr in dieſen Gegenden und die feh: 
lenden Siedlungen hier auf lange Strecke keinen 
Anhalt und keine Sichtmöglichkeiten für den 
Slugnerfehe bieten. Hier müllen Brennſtoff⸗ und 

akeriallager angelegt werden. Alles in allem 
werden die Vorbereitungen nicht unerhebliche 
Inveſtierungen und Betriebsmittel erforderlich 
machen. Eingehende Beſprechungen vornehmlich 
mit der Luft⸗Hanſa ſollen in nächſter Zeit er⸗ 
folgen. 

Mit beſonderer — berichtet v. Gros 
nau zum luß über die Hilfs ereitſchaft und das 
Intereſſe, das Tine Expedition in Dänemark ges 
Insbeſondere ſei ihm die däniſche 
Hilfe in Grönland zugute gekommen. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Auf Antrag des Staatsanwalts des Bezirks⸗ 
gerichts in Kattowitz iſt der deutſche Polizeihaupt⸗ 
mann Nokny, der in Bochum ſtationiert ijt, ver⸗ 
haftet worden, als er ſich vorübergehend mit Frau 
und Kind in Urlaub hei ſeinen Schwiegereltern 
in Tichau im Kreiſe Pleß aufhielt, und zwar 
unter dem Verdacht, Informationen zum Schaden 
des polniſchen Staates geſammelt zu haben. Das 
deutſche Generalkonſulat in Kattowitz hat ſich der 
Angelegenheit angenommen. 


New York, 21. September. (R.) Aus Indiana 
polis, Cincinnati und anderen Städten Indianas 
und Ohios werden ausgedehnte Erdbeben gemel⸗ 
det. Nennenswerter Schaden ſcheint jedoch nicht 
angerichtet zu ſein. In vielen Städten flüchtete 
die Bevölkerung auf die Stehen da fie eine Er- 
— als Urſache der Erſchütterungen mut⸗ 
maßte. 

* 


Berlin, 21. September. (R.) Der neue franzöſi⸗ 
ihe Botſchafter Francois⸗Poncet traf heute vor- 
mittag 8.57 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
ein. Zum Empfang hatte ſich neben ſämtlichen 
— der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft 
der Chef des Protokolls auf dem Bahnſteig ein⸗ 
gefunden. 
* 

In Czenſtochau fand geſtern ein Legionärstag 
in Verbindung mit der Enthüllung des in CTzen⸗ 
ſtochau errichteten Denkmals für den ermordeten 
Staatspräſidenten Narutowicz ſtatt. Der frühere 
Miniſterpräſident Stamet hielt im Namen des 
Regierungsblocks vor den Legionären die Feſt⸗ 
rede. Die Rede enthielt im weſentlichen einen 
Rückblick auf die Geſchichte der letzten 30 Jahre, 
doch konnte ſich Slawek nicht eines Hinweiſes dar⸗ 


auf enthalten, daß Polen nicht nur mit ſeinen 
inneren Feinden zu tun Habe“. 


In Thorn wurden zwei polniſche Stgatsange⸗ 
hörige jüdiſcher Nationalität namens Paul Kuß 
und Anton Meretich unter dem Verdacht der 
Spionage i gr Die beiden follen bereits 
ſeit längerer Zeit von der Polizei überwacht und 
der Spionage tatjäclic überführt worden ſein. 


In Lemberg fuhr geſtern in den ſpäten Abend. 
ſtunden ein von einem betrunkenen Chauffeur ge⸗ 
lenkter Kraftwagen gegen einen anderen Wagen, 
Kn um und zertrümmerte vollſtändig. Die fünf 

nſaſſen des gres wurden jo ſchwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. ‘ 

i * 

Miniſterpräſident Pryſtor hatte am Sonnabend 
abend abermals Unterredungen mit dem Sejm 
marſchall Switaljti und dem Senatmarſchall 
Raczkiewicz. Na Abſchluß dieſer Anterredungen 
ſtattete der Miniſterpräſident am Nachmittag dem 
Staatspräſidenten im Schloß einen Beſuch ab, der 
über eine Stunde dauerte. Das Datum der Ein⸗ 
3 des Parlaments ſoll endgültig feſtgeſetzt 
ein. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild": 
i. V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Sonnabend, den 19. September 1931, 
nachm. 5½ Uhr nahm Gott unfere 
liebe Hausgenoſſin und Pflegerin 


Frl. Sigmunde v. Wiedenjeld- 


im 41. Cebensjahre nach kurzem 
Hrankenlager zu ſich in fein Reich. 
„Gott iſt die Ciebe“. 

Meta Schoepe. 


Poznan, den 19. September 1931. 


Die Beerdigung 


findet am Dienstag, 


dem 22. d. Mts., nachm. 4½ Uhr von 
der Kapelle des Matthätfriedhofes aus ſtatt 


Heute vormittag 10% Uhr ver: 
ſtarb nach nur eintägigem Hranken⸗ 
lager mein geliebter Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


Martin 


Kasper 


im Alter von 38 Jahren. 


De tranernden Hinterbliebenen. 
Sroda, den 20. September 1931. 
Beerdigung Dienstag, den 22. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr. 


Schweſter 


hauſe aus ſtatt. 


Am Sonntag früh 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden meine liebe 


Marie Oehm. 


In tieſem Schmerz 
Johanna Oehm. 
Wagrowiec, den 20. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 23. d. Mts., um 4 Uhr vom Trauer⸗ 


Suypeiſekartoffeln 
e hehe 328 1 handverleſen, 
weißfleiſchige 2,75 21 


je 1 gentnet 


frei Haus von 1 Btr. aufwärts gibt ab 


I. Sehilling, No 


wy Miyn, 


p. Poznań, Tel. 11-27. 
Aufträge nur ſchriftlich. 


Billen-Grundſtück 


in Wielen a. d. Netze mit 6 Zimmern, 2 Küchen, Neben⸗ 


elak, Stallung, 


togarage und ſchönem Obſtgarten, 


gaap, ; 
tobesfalshalber ſofort preiswert gegen Barzahlung zu 
verkaufen. Offert. u. 9. S. 1865 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Goldene Trauringe 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 


stary Rynek H. — $w. Marein 56. 
Eigene Fabrikation und Wert- | We 
ftätte m. Wroetawska 19. Tel. 2649. | . 


> 


Felgen u. Speichen 


(Rotbuche) (beste Steineiche) 
ebenso Bügelfelgen fürKutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Kate dral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Olaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufenster seheiben 
empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 

Spółka Akcyjna, POZNAN, 

Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 
Filiale in Łódż: 

ul, Pnsta 15/17, Tel. 134-53. 


Rippenheizrohre 
gut erhalt., 


vrot „Hetnlowlec Poznat, fl. Towarowa 


Brama 2. — Telefon 7973. 


e Sieger Juchlhengſt 


geritten und gefahren Fuchs mit Abzeichen, gekört, 
zu verlaufen. Gezogen Wielichowo v. Hafenfiſcher 
d. d. Sirene v. Seidenſpinner von Wentzelſche Güter ⸗ 
verwaltung, arna p. Chobienice, pow. Wolſztyn. 


Zu verkaufen: 


se- DPegebmasehinen 


mit schmiedeeisernen Seiten- 
wunden für Göpelantrieb. 


1.70 Mtr. breit. Kugellager, 
fahr- u. lenk bat. 
Bestes Fabrikat! 

Kassapreis: 595 Złoty. 
Nie wiederkehrende 


= Ankaufsgelogenheit ! 
Qualitätsfirmen |i om 
Poznan 420 


inferieren im „Poſener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblatts“! 


Wirtiſchaftsbeamter 


28 Jahre, verh., in Stellung, mit 13 jähriger Praxis, 
des Polniſchen in Wort u. Schrift vollkommen mächtig, 
vertraut mit allen Böden, Rüben- n. Weizenbau, Vieh⸗ 
zucht, mit prima Zeugniſſen und Referenzen, ſucht zum 
1. Januar 1932 oder ſpäter anderweit., möglichſt ſelbſt. 
Stellung. Gefl. Off. u. 1811 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Maſchinenſchloſſer, 


erfahren in landwirtſchaftl. Maſchinen, Motoren, Dampf⸗ 
maschinen uſw., ſowie Schweißerei u. Dreherei von ſo⸗ 
fort f. dauernd gefucht. Off. m. Angabe Hish. Tätigkeit 
u. Lebensl. unter 1853 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Schaulager: Siowackiego 
Ecke Jasna. 


Schwerer 


Kenna⸗Dampfpflug 


wenig gebraucht, unt. gün⸗ 
ſtigenZahlungsbedingungen 
abzugeben. Angeb. erbeten 
1.185% a. d. Geſchſt. d. Beita. 


Junge aus gewachſene 


Albinofrellchen 


hat abzugeben, das Stück 
zu 10.— 21 

Mayer, Papiernia, 
p. Mowemiasto n./Warta. 


Lichtsp ieftheater „Stonce“ 
Heute, Montag, 21. d. M., Premiere: 
„Er und seine Schwester“ 


In den Hauptrollen: Anny Ondra, Diasta Burian 


EEE ENT T TRETEN 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


2. 


Poſener Tageblaft = 


Glas 


Die diesjährige ordentliche 


General⸗Berſammlung 


der Aktionäre unſerer Aktiengeſellſchaft findet am Dienstag, ae 
29. September 1931, nachmittags 5'/, Uhr in der Juckerfabri 


Kościan ſtatt. 
Tagesordnung: 


1. Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz, ſowie Gewinn- un 
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1930/31. 
„Bericht der Reviſionskommiſſion. 11 
Diskuſſion und Annahme der Berichte, der Bilanz, ſowie ber 
Gewinn- und Verluſtrechnung, ferner Verteilung des Reingewinn! 
und Erteilung der Entlaſtung. * 
4. Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates an Stelle der a 
ſcheidenden Mitglieder, ſowie Neuwahl eines Mitgliedes des Auf 
ſichtsrates an Stelle des verſtorbenen von Raſzewski. 
Freie Anträge. 


Cukrownia Koscianska 


Spółka Akcyjna w Kościanie, 
CUN - Getlech! 


verzinkt 


2 mm stark 1.— 2 
„mm stark 1,20 2 


nm 


21% / 
2475 


Pumpen aller Art 


und deren Ersatzteile. 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten, 
Chaussee u. and. empfiehlt 


Pumpen - Fabrik W. Kraupe, 


S Meikeimer, oral 
„Kübler 
Masseimer 
Wattefilter 


—  Watiescheiben“ 
Echtes Pergamentpapier! 


inż, H. Jan Markowski 
Poznan 420 

Tel. 52-43 
Sew. Mieläynskiego 23. 


pro 

Elntassung Hd, mtr. 22 g" 

Stacheldraht Hd, mtr, 15 9" 
Alles FRANCO 


k 
Drahtgeflechttabri 
|_Nowy Tomyśl W. 5. 
ee 


Pferden und Wagen, se 


Leszno (Polen), 


vorm. Philipp Hannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


RN Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. Septemb” 


Poſen. 7.15: Morgengeitung. 13: e 
13.05 platten. 14: Pat-⸗ Berichte. 1 
und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte 


17.30: Kinderſtunde. is: Von Warſchau Pont 

läres Konzert. 20: „Silva rerum“ — Neuigkeiten 

der a 4 e t Funtp Leichte Munt y 
r Pauſe er⸗ un rogramm 

nerstag. 22: Zeitſignal, ‚rem ag irn oa 


5 50 22.30 —24: Tanzmuſik. aus dem „CiP 
nade“. A 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zei 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: er 
bericht. 14.50: Landw. Bericht. 16: Kinderſtund 
16.30 u. 17.15: Schallplatten. 18: Populäte“ 
Konzert. 19: Verſchiedenes. 19.25: Schallplatte“ 
19.55: Feuilleton. 20.30: Von Lemberg: Konzer, 
22.15: reſſenachrichten. 22.25: Programm 


tragung von Berlin. 21.10: „ÜUhlenhorſter Ku 

ve 22.35: Entwicklung des g 

22.55: Theaterplauderei. 23.10: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: Uebertragn 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 


Off. m. Preisangabe u. 


Polniſchen u deuffchen 


Fprachuntkerricht 


17.30: Perſiſche Mufik. 


Ztg. von Berlin. 9, 10.10: Schulfunk. 12, 14: h 
1816 a.b. Geft. d. Big platten. 15: Jugendſtunde. 15.45: Frauenftund® 
6 Pädagogik. 16.30: Von Hamburg: Ann” 


18.10: Programm vol 


Berlin. 18.30: Sozialismus als Weltanſchauug 


den Beamten. 


Dabromstiego 26 I. I. Inermujif. 


b 19.20: Uebertr, v. Berlif 
: ; : Berlin: „Ueberall her aus der Welt' 
erteile. Sprechzeit 18 — 20. Leipzig: „Zweierlei Maß“, Luſtſpiel. 


m 
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Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Vermietungen 


Billenwohnung 
4 Zimmer, reichl. Neben- 
gelaß, Zentralheiz., Garten, 
Park, ſchönſte Lage, Nähe 
Stad ſofort bezieh⸗ 
har. Ang. zahlungsf. Mieter 
u. 1855 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Mieisgesuehe 


Geſucht 
wird per 1. Oktober Ein⸗ 
oder Zweizimmerwohnun 
vom Wirt. Off. u. 185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
möbliert. 2—3 Betten. 
Czestawa 11, Wohnung 7. 


Zimmer 
mit 2 Betten, elektr. Licht, 
Bad, Telefon, frei! 
Stranz, Stolarska 2, II. 


1 oder 2 Zimmer 


mit Rüchenben. zu vermieten 
Polna 4, II, Wohnung 6, 
ab 5 Uhr. 


Mübl. Vorder zimmer 
an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 II, Wohe 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. 
—— — —ͤ—F —ä—:w) 


Möbl. Zimmer 
(Front) fofort zu vermieten. 
ul. Poplisskich 1, 
Parterre rechts. 


— 
Möblierte Zimmer 
zu vermieten. 
Przecznica 4. Wohnung 7. 


— — u — 
Gut möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Bad, Zentral⸗ 
Weng zu vermieten. 

aly Zygmunta Starego 6 
(neben der Eiſenbahndirekt.) 
bei M., Wohnung 4. 


— — 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Poznan, 
Skarbowa 15, UI, Wohn. 9. 


An- u. Verkäufe 


Sie taufen 


reinwollene Strümpfe und 
Socken am billigſten bei der 
Strumpffabrik A. Woch, 
Nowy Rynek 9/10. 
Anſtricken von ſeidenen 
und wollenen Strümpfen. 


Maſſives Haus 


mit Geſchäft, freie Woh⸗ 
nung, gute Geſchäftslage in 


Tauſchangebot! 


garanja ER mach 
1 l A 7 org. , mit le 1 
einer Kreisſtadt der Provinz U. en i im Kreiſe 
Poſen, unter guten Bedin⸗ Nowy Tomysl. gegen Haus- 
ey wegen Anderung grundſtück in der Wojewod⸗ 
er Familienverhältniſſe zu ſchaft Poznan. Angebote (Fal 

verkaufen. Preis 45 000. à ſaitig, ſehr gutes Inſtrument 
Off. unter 1864 an die Pavillon Poznan, zu verkaufen. Off. u. 1848 
ul. Marszałka Focha 15. an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Schlafzimmer 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Nähere Angab. mit. 
Preis 1.1869 a. d. Gſch. d. Zt. 
. ˙Ü.ww- 

Klavier 
(Fabrikat Karl Ede), trenge 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


vvv 


Man vermietet 


leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Sin Min An 2 


An 


Gut erhaltene 
Juhrwerkswaage 
kauft E. Thorenz, Pogo- 
rzela, Telefon 15. 


Candwirkſchaft 
mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert zu verkauf. 
Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Eier 
Nehme Beſtellungen an für 
dauernde Lieferung garan⸗ 
tiert friſcher Eier. — Ver⸗ 
kaufe Zuchtgeflügel import. 
weiß. amerif. Leghorn, erft- 
taji. Abſtammung à 10 21. 
Dom. Pijanowice, 
p. Gostyń. 


Suche eine 
Landwirtſchaft 


mit komplettem Inventar 
von 200 Morgen aufwärts 
zu pachten, Berufslandwirt, 
energiſch, tüchtig. Off. unt. 
1860 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſoigt. 


Zwecks Räumung d. Lagers 
ſtellen wir einige 


gebrauchte Zokomobilen 
und Dreſchkäſten 


ut erhalten, billig zum 
erkauf. Die Maſchinen 
ſind garantiert betriebs fähig 
und können im Betriebe 
vorgeführt werden. 
Anfragen erbittet 
Landwirtschaftl. Zentral- 
genossenschaft 
Maſchinen⸗Abteilung. 


Offene Stellen 


Für polniſchen Haushalt in 
Poznan geſucht: 
Stütze 
der Hausfrau, vielleicht 
Schweſter, perfekt in diäte⸗ 
tiſcher Küche (Zucker), Köchin 
vorhanden. Gute Kenntnis 
der deutſchen Sprache Be⸗ 
dingung zwecks Unterhalt. 
mit 6 jähr. Tochter. Genaue 
Offerten mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf unter 1873 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereiarbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marcin 43. 


Lehrer (Lehrerin) 
wird für Pripatunterr. per 
1. Oktober geſucht. Beding.: 
Fremdſpr. u. Muſik. Offerten 
und Zeugniſſe unter 1871 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Stellengesuche 


Mädchen 
für alles ſucht ab 1. Okthr. 
1931 Stellung, mit ſämtl. 
Hausarbeiten und Kochen 
vertraut. Gute Zeugniſſe. 
Off. u. 18 7 2a. d. Gſchſt. d. Zeit. 
— — —— — 


Verkäuferin 
bisher 6 Jahre in unge⸗ 
kündigter Stellung, tüchtig, 
gewandt, zuverläſſig u. ehri., 
ſucht Vertrauensſtellung als 
Verkäuferin oder Kaſſiererin 
ab 1. Novbr. 1931 od. ſpäter. 
Off. m. Gehaltsang u. 1870 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
——— 


Junge Dame 
24 Jahre alt, evangel., ſucht 
Stellung als Stütze in 
frauenl. Haushalt oder auf 
Gut. Auf Wunſch wird 
Bild geſandt. Offerten an 
Aug. Gmiston, Motlin, 

powiat Jarocin. 


Stotterer 


Bei Befolgung der B 
ſchriften d daf 
ernde Heilung. Frau Nag 
Cieszkowskiego 3. 8 
kuvert. 


Suche für meine 170% 
Tochter, welche das K 
ſervatorium beſucht 

Benfion 


f piet 
mit Rlavierben. u. Ham! del 
it 


d 
1 


anſchluß, bei alleinſtehen de. 
Ehepaar, zu mäßig. Sen. 
da diefe fidh in ihren 8 9% 
nützlich machen könnte. 0 
1.1837 a. d. Geint: d. 0 


= f 
Hygien. Binde" 
Damen, die hre Gesu 
heit schonen, gebraut de 
nur die ideale Bin 
T E K A, garantiert 4 
reiner hygroskopisch 1 
Watte. Centrala Sanitti 
na, T. KORYTOWSKI, FPoragl, 
Wodna 27, Telefon 51", 


